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Wer ſchützt die Jugend?
Giofſen zum Schundgeſeß.

Von F. O. H. Schulz.
Zu den Großtaten des verfloſſenen deutſchnationalen Jnnen

miniſters Schiele gehört auch der Geſetzentwurf zur Bewah
rung der Jugend vor Schund und Schmutzſchriften. Als Schiele
nach freudiger Locarno Bejahung ſeinerzeit ſchluchzend das
Reichsiannenminiſterium verließ und die Demokraten dieſe ſehr
wichtige Erbſchaft antraten, bemächtigte ſich der Mann ihres Ver
trauens, Herr Külz, des Entwurfs und ſiehe da, er fand ihn
gut. Er hat ſich zwar geſtern im Reichstage dagegen verwahrt,
Vater des Entwurfes zu ſein, aber er hat nicht geleugnet, den
Titel des Adoptivvaters mit Recht zu führen.

Wie ſollte er auch leugnen? Denn nach Meinung des Herrn
Külz hat „das, was mit dem vorliegenden Geſetz getroffen werden
ſoll, überhaupt keine Berührungspunkte mit Literatur, mit Kunſt
und Wiſſenſchaft und liegt völlig jenſeits der Grenze geiſtigen
Schaffens“. Wie merkwürd'ig, daß trotz alledem die deut
ſchen Dichter und Künſtler und an ihrer Spitze die Deutſche
Dichterakademie mit der größten Heftigkeit gegen das geplante
Geſetz Sturm laufen. Wie merkwürdig, daß beiſpielsweiſe Wil
helm von Scholz, der Vorſitzende der Dichterakademie, ſich fol
gendermaßen ausläßt: „Würde dieſer Entwurf je Geſetz, ſo wäre
der e an ſich, die einer der grundlos böſen
Triebe innerhalb der Menſchheit und leider ſehr häufig iſt, eine
ſchlimme Waffe in die Hand gegeben. Eine ungefährdet
freie Kunſt und Dichtung iſt eine Lebensfrage für das deutſche
Volk, iſt einer der Werte, die uns die Freundſchgft der anderen
Völker wiederzugewinnen im Begriff ſind. Wir dürfen ſie nicht
durch ſchlechte Geſetze in Gefahr bringen.“

Das iſt die Meinung der Kunſtwelt und der Literatur Herr
Külz aber vertritt die Meinung der Polizei, des Buregau-
kratismus, der Zentrums und deutſchnationaglen Pfaffe und einiger ſonſtiger Gruppen, die neben der
Literatur ſolange ungenannt einherlaufen, als ſie ſich nicht be
müßigt fühlen, ihr Banauſentum öffentlich zu produzieren.

Ein bedeutender deutſcher Mann hat einmal den Ausdruck ge
prägt, daß die Kunſt frei bis zur Unſittlichkeit ſein müſſe. Er hat
damit gemeint, daß dem Reinen alles rein und dem Schmutzfinken
alles dreckig iſt, daß alſo die Kunſt ſich deswegen ihr Wirkungs-
gebiet nicht mit Paliſadenzäunen verrammeln dürfe, weil viel
leicht irgendein der Unzucht verdächtiger Mucker ungerufen in ihr
Revier einbrechen könnte.

Was iſt Schmutz und Schund Ein Geſetz, das gegen
dieſe beiden Kategorien geſchickt wird, muß zumindeſtens die Be
griffe feſt umſchreiben. Und ein Geſetzgeber, der ſich genötigt
fühlt, gegen Schmutz und Schund vorzugehen, muß ſich darüber
auch klar ſein, gegen was er ſein Pferd reitet. Nun hat
g Donnerstag die deutſchvolksparteiliche Abgeordnete Frau

r. Matz im Reichstagsplenum erklärt, daß der vorbereitende
Ausſchuß des Reichsparlaments eine brauchbare Definition der
Begriffe Schmutz und Schund nicht gefunden hat. Jetzt
wiſſen wir alſo, wogegen die Kulturfeinde im Deutſchen Reiche
vorgehen wollen. Sie wollen gegen das Undefinierbare in Kunſt
und Literatur vorgehen, gegen das, was ſie nicht kapieren.
Sie ſind erboſt über ihre Unfähigkeit, die Grenzen der Kunſt
richtig abzuſtecken und ſuchen nach dem Poliziſten, der ihnen
dies Geſchäft abnimmt. Kurz geſagt, dieſes Geſetz iſt von den
Beteiligten als Gendarm der keuſchen Suſanna gedacht.

Wie rührendl Der erſte Paragraph lautet, daß das Geſetz
zur Bewahrung der Jugend vor Schund- und Schmutzſchriften
zum „Schutze der heranwachſenden Jugend erlaſſen
werden ſoll. Seit wann kümmern ſich eigentlich die Deutſch
nationalen um den Schutz der heranwachſenden Jugend?
Wir hören immer vom Lande, daß die Kinder der Landarbeiter
im Sommer viel zu lange zur Schule gehen und viel zu wenig auf
dem Acker und in den Ställen mitarbeiten. Wir hören dauernd,

die deutſchnationale Jnduſtrie ſich dagegen wehrt, wenn ihre
Lehrlinge in die Fortbildungskurſe geſchickt werden. Wir erinnern
uns, daß der Kapitalismus aller Schattierungen die heftigſten
Anſtrengungen namentlich in Deutſchland gemacht hat, Geſetze
und Verordnungen zum Schutze der heranwachſenen Jugend gegen
Ausbeutung zu verhindern. Wir ſehen mit Erſchütterung täglich,
wie in den Großſtädten und Jnduſtriezentren große Familien mit
fremden Koſtgängern in ein r gemeinſames Schlafzimmer
zuſammengepfercht werden. Und wir beobachten, daß trotz dieſer
ſchlimmſten Gefährdung der Jugend infolge einer
noch nie dageweſenen Wohnungnsnot ſich die deutſchnationalen
Herrſchaften auf dem Lande nach wie vor ſträuben, durch Zahlung
einer noch ſo geringen Hauszinsſteuer zur Behebung der
Wohnungsnot und damit zum ſittlichen Schutz der heranwachſen
den Jugend beizutragen.

Der ſozialdemokratiſche Redner im Reichstag hatte ſchon Recht,
als er erklärte, daß dieſer Geſetzentwurf unter falſcher Flagge
S und daß die Herren Schiele und Genoſſen, die ſeinerzeit
ieſen Wechſelbalg gezeugt haben, ganz andere Dinge, als im

Geſetzentwurf geſagt, beabſichtigen. a
Wer ſoll eigentlich entſcheiden, ob ein Literatur- und Kunſt

produkt Schmutz und Schund iſt. Das weiſe Reichsinnenmini
erium hat dafür Prüfſtellen in den Ländern vorgeſehen.

e dieſer Prüfſtellen beſteht aus einem beamteten Vorſitzenden

ſittlich erklärt wird, weil er als ehrlicher Kerl aus ſeiner Vorliebe

Die vereinigten Staaten
drohen der Republik Mexiko

mit Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
Calles gegen den amerikaniſchen Petroleumimperialismus

Amerikaniſches LAltimatum an die
mexikaniſche Regierung.

Paris, 26. November. (Eig. Drahtbericht.)
Ein ſchwerer Konflikt droht, wie die Pariſer Abend

blätter aus Mexiko melden, zwiſchen den Vereinigten Staaten
und dem mexikaniſchen Präſidenten Calles auszubrechen. Die
Urſache des Konflikts iſt in den neuen Erlaſſen des Präſidenten
Calles über die Petroleumkonzeſſivnen in Mexiko zu
ſuchen, durch welche die Rechte der Ausländer ſtark beſchnitten
werden. Die amerikaniſchen Beſitzer mexikaniſcher Petroleum
uellen proteſtieren lebhaft gegen dieſe Erlaſſe; unter ihrem
ruck hat der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg an die

mexikaniſche Regierung eine Note gerichtet, die einem Wlti-
matum n Er verlangt die ſofortige Aufhebung der
Erlaſſe und droht, im Falle der igerung den amerikaniſchen
h aus Mexiko zurückzuziehen und die diplomatiſchen
Beziehungen abzubrechen. Die Note betont, die Regierung der

Bertrauenskundgebung für Calles
in der mexikaniſchen Kammer.
Bevor nicht das Siternenbanner über Meriko

flattert.“
Neuyork, 27. November. (WTVB.)

„Aſſociated Preß“ meldet aus der Stadt Mexiko: Die Mit
zlieder der Abgeordnetenkammer erteilten geſtern der Regierung
alles ein Vertrauensvotum für ihre Haltung in der

Frage der mexikaniſchen Land und e hieſe Unterſtützungskundgebung erfolgte, nachdem zahlreiche
geordnete die Politik m e Regierung geMexiko kritiſiert hatten. Das Publikum auf den Tribünen und
die Mitglieder der Kammer riefen laut Beifall, als ein Ab
geordneter erklärte, irgendein Jntereſſe der Vereinigten Staaten
werde niemals befriedigt werden, bevor nicht das Sternenbanner
über Mexiko flattere. Dies aber könne
ein einziger Mexikaner noch am Leben ſei, um

Vereinigten Staaten habe die Regierung Calles nur unter dem
ausdrücklichen Vorbehalt anerkannt, daß ſie an der beſtehen-
v Geſetzgebung Petroleumkonzeſſionen nichts

er e.
eiter( Nachrichten aus Waſhington beſagen, daß die amerika-

niſchen nzeſſionäre ihre Angeſtellten und Beamten mit Ge-
wehren und Maſchinengewehren bewaffnet haben, um ſich mit
Gewalt einer Durchführung der Verordnung zu widerſetzen. Jn
Mexiko wird erklärt, das Vorgehen der Vereinigten Staaten
gefen den Präſidenten Calles gehe vom amerikaniſchen

lerus aus, der dem mexikaniſchen Präſidenten ſeine neuen
Geſetze gegen die kirchlichen Kongregationen nicht verzeihe.

Meriko bleibt feſt.
Neuyork, 26. November. (Privattelegramm.)

Während die amerikaniſche öffentliche Meinung erkennen läßt,
daß draſtiſche Schritte gegen Mexiko unpopulär ſeien und Wider-
ſpruch auch in den Vereinigten Staaten ſelbſt hervorrufen würden,
verſteift ſich die mexikaniſche Haltung immer mehr. Offenbar
ermutigt durch die Aeußerungen Borahs, Swanſons und Norris
richteten 35 mexikaniſche Senatoren eine Adreſſe an den Präſiden-
ten Calles, worin ihm ihr Vertrauen ausgedrückt und Beiſtand
verſprochen wird. Gleichzeitig benachrichtigte das mexikaniſche

nduſtrieminiſterium amtlich die re Oelintereſſenten, daß
ſie bis Jahresende ihre Re Dei in Konzeſſivnen umwandeln
und regiſtrieren müßten, wenn ihre Anſprüche nicht zu Beginn
des nächſten Jahres konfisziert werden ſollen, und deutet damit
an, daß der Notenwechſel mit den Vereinigten Staaten keinerlei
Aenderung in der mexikaniſchen Politik herbeiführen könnte.

über die

t

Man darf wohl kaum annehmen, daß angeſichts dieſer Sach-

Widerſtand zu leiſten.

lage Amerika die angedrohten Konſequenzen und es vielleicht gar
zu einer bewaffneten Auseinanderſetzung kommen läßt.

und ſechs Beiſitzern. Von den Beiſitzern ſtellen Buchhandel
und Literatur je ein Mitglied, die übrigen Mitglieder rekru-
tieren ſich aus den Kreiſen der Jugendwohlfahrt, der Jugend-
organiſationen, der Lehrerſchaft und der Volksbildungsorganiſa-
tionen, wobei die Kirchen nach dem Wunſch des Reichsinnen
miniſteriums beſonders berückſichtigt werden ſollen.

Nun wiſſen wir alſo Beſcheid, wie dieſe Prüfſtellen zuſammen
geſetzt werden. Da das Stimmenverhältnis zur Aechtung eines
Werkes fünf zu zwei betragen muß, und der Vorſitzende, dieſe
beamtete Jnſtitution, ſich wohl in den meiſten Fällen auf die
Seite der Kirche und ihres Anhanges ſchlagen wird, ſo werden
namentlich in den katholiſchen Gegenden Buchhandel und Literatur
immer ſolo marſchieren. Damit wäre der Sieg der „Schwarzen
Liſte“ gegenüber der Freiheit der Kunſt garantiert.

Man ſtelle ſich einmal vor, was im Reiche des Erzbiſchofs
von München oder ſeines Kollegen von Paſſau nicht alles ver
dächtig iſt. Sind wir denn ſicher, daß der Decamerone des keuſch
lächelnden Boccaccio im Bahyernlande nicht verboten wird?
Haben wir Gewähr dafür, daß uns Caſanova weiter Einblicke
in die Sittengeſchichte ſeiner Zeit gewährt? Aber was reden wir
von Boccaccio und Caſanova? Wer übernimmt die Garantie
dafür, daß wir noch Shakeſpeare an die Jugend heran
bringen können? Daß nicht eines Tages Hamlet für un-

für die Schenkel Ophelias kein Hehl macht? Sollte der Staats
anwalt, der unſeren guten alten Zille als unſittlich brandmarkt,
nicht Verwandte in
ſind, daß Goethes „Fauſt“ für die Jugend Schmutz und
Schund iſt, weil der Olympier das Gretchen hat verführen laſſen,
oder daß Heines Wintermärchen auf die Schwarze Liſte gehört,

weil der neudeutſche Dichter ſchwörend ſeine Hand auf die nackte
Hüfte der Hammonia legt.

Der Teufel möge ſich auskennen in dem Gehirn ſolcher Leute,
die ſich dazu hergeben, in einer Landesprüfſtelle die Jntereſſen
der deutſchnationalen Großſchweinezüchter beiſpielsweiſe gegen die
Angehörigen der deutſchen Dichterakademie zu vertreten. Falls
dieſer Geſetzentwurf tatſächlich Geſetz würde, empfehlen wir
unſerem Freunde Arno Holz, ſchleunigſt ſeine Dafnis-
Lieder einſtampfen zu laſſen. Denn was dieſer Schwerenöter
ſich ganz offenkundig gegenüber dem „Jſabellgen“ und dem „Arva
bellgen“ erlaubt, das iſt ſelbſtverſtändlich für eine Landesprüfſtelle,
ganz gleich ob ſie in München, Kötzſchenbroda, Buxtehude oder
Ritzebüttel läge, ganz unerträglich.

Dieſer kleine Ausflug in das Reich der unbegrengten Möglich
keiten des SchieleKülzſchen Geſetzentwurfes möge für heute ge
nügen. Das Plenum des Reichstages ſchreitet in dieſer Stunde
zur erſten Entſcheidung. Jnzwiſchen hat die preußiſche Regierung
erklären laſſen, daß ſie im Reichsrat gegen den Geſetzentwurf in
ſeiner gegenwärtigen Form Stellung nehmen wird. Es iſt darum
anzunehmen, daß das vorliegende Monſtrum keine Mehrheit auf
ſich vereinigen wird. Denn außer den Sogialdemokraten und
Kommuniſten ſind auch die Demokraten, trotz Külz, und erhebliche

Teile der Deutſchen Volkspartei gegen dieſes Attentat auf die
deutſche Kunſt- und Geiſtesfreiheit.

Jmmerhin hat das deutſche Reichsparlament noch genügend
Gelegenheit, ſich zu blamieren. Denn dieſes Parlament vertritt
ja das Volk der Dichter und Denker“. Wir wollen ſehen was

lanh

ünchen oder ſonſtwo finden, die der Meinung die bürgerlichen Vertreter der „Dichter und Denker“ denken und
dichten werden, wenn es zur Entſcheidung über ein Geſetz geht

das ſelbſt einem Metternich nichts von ſeinem „Ruhme
Polizeihund der deutſchen Literatur genommen Hätte. S



Ein Geſpräch mit de Führer des Jungdeutſchen
Was will Mahraun?

dens.

h e Ein reichsofftziellerDie „Voſſiſche Zei ung eine n mitdem zurzeit vielgenannten Hochmeiſter Ju chen Ordens
Arthur Ma 044 deſſen dem Reichswehrminiſterium ein
r über die Umtriebe der nationalen Verbände

s größte Au n erregt hat. Jntereſſant iſt, was Mahraun
auf die Frage aniwortet, weshalb er als Leiter eines nationalenVerbandes eine derartige Denkſchrift verfaßt hat: cher chstag.

„Es wird ein größerer Mißbrauch mit dem Wortt dnagl getri ben, gie r Plan Die Faerlt z Die Sing wird r e Präſidenten Löbe Dreruppen, ge e ich mi e inter zweite Zeratung ragrr erillegalen militäriſchen Formationen ſtehen, ſind nicht national Jugend vor S und- und S mudfartf en wird

Sie ſind reaktionär. Und was ſind das für Leute? Das iſt fortgeſes
erſtens die ſich national nennende Großinduſtrie, das ſind ie Debatte wird eröffnet von
ergee Offiziers- und Adelskkiquen um H. Claß Reichsinnenminiſter Dr. Külz:

rum, und das iſt drittens die Großmacht d hHugenberg iſt das ſchlimmſte Uebel. Er mi das Wort Die png dieſes Geſetzentwurfs liegt vor meiner Tätig
Des ich der Vater dieſer„national' für ſeine Zwecke. Zum Beiſpiel ſprechen die Hugenkeit. muß ich es ablehnen, da

bergBlätter, wenn irgendein Druck auf die Regierung oder die „Mißgeburt“ ſer. Das Geſetz ſoll dem unſerer Jugend
Parteien ausgeübt werden ſoll, von Entſchlüſſen der „vater] vor mutz und Schund dienen.
ländiſchen Verbände“. Das iſt der größte Schwin- t und Schund
del, der exiſtiert. Es gibt keine „vaterländiſchen Verbände“, und indem man die
es hat vor allen Dingen noch nie einen gemeinſamen Beſchluß der ihrvaterländiſchen Verbände gegeben. Hand in Hand mit Hugenberg r Der letztere zu iſt ſelbſtverſtändlich der wertvollere.
arbeiten natürlich die ſich nationgl nennenden Großindu- i Sei
ſtriellen. Sie geben das Geld für die Verbände. Das Gangeiſt überhaupt eine n Man braucht der Jugend und die Verſorgung der Jugend ſowohl wie des
das, um politiſche oder perſönliche Vorteile erringen zu können,
aber mit wahrhaft Nationalem hat das alles nichts zu tun. Jm
Gegenteil: Deutſchland kann nicht geſunden, ſolange Leute wie
Hugenberg, der reaktionärer als Me ich iſt, am Ruder ſind. band der deutſchen Hochſchulen, an die Tagespreſſe, an die Bil-
Dieſen Leuten gilt mein Kampf. Es gilt, dieſes Cliquenweſen dungverein
zu zerſtören, es gilt, dieſe Kreiſe politiſch mundtot zu machen.“ Lehtervereine, an die Geiſtlichkeit, an die mit Kulturfragen ſich

Auf die Frage, wie der Jungdeutſche Orden zur Republik beſchäftigenden Verbände der Arbeit, an den Buchhandel uſw. er
ſtehe, läßt Mahraun durchblicken, daß der Jungdeutſche Orden n, um in einer gemeinſamen Beſprechung Wege und Ziele
nicht im Gegenſatz zur Republik ſtehe, wenn ihm auch die heutige dieſer Aktion feſtzulegen. Alle poſitiven Verſuche werden iedoch
Republik noch zu plutokratiſch, iſt. Der Orden fühle ſich als wirkungslos bleiben. wenn nicht Schund und Schmutz aus dem
Kämpfer für eine Reform und Fortentwicklung des heutigen Wege geräumt werden. Sehr richtigl in der Mitte und rechts.)
Staates. Schließlich erklärt Mahraun zum Problem des Ver Es iſt eine romantiſche tellung, daß die Ueberwindung des
hältniſſes zwiſchen Deutſchland und Frankreich, daß der Orden Schundes auf dem Wege der Gewöhnung an die qute Literatur
mit allen Kreiſen in Frankreich, vor allem mit den großen fran von ſelbſt ſich vollziehen wird. Vorbedingung einer Wirkung der
zöſiſchen Frontſoldatenvereinigungen Fühlung genommen und en Literatur wird es ſein, daß ſie an die Jugend tatſächlich

auf doppelte Art
literatur der

dabei feſtgeſtellt habe, wie „weiteſte Kreiſe geradezu ſehnſüchtig und daß ſie dieſe Jugend noch im aufnahmefähigen
Verſtändigungsverſuche mit Deutſchland erſtreben“. uſtande vorfindet.Die äußere Zielſetzung des Geſetzes iſt Kampf gegen Schmutz

und Schund, die innere Zielrichtung iſt der Schutz der Jugend.
Der gegenwärtige Stand der Dieſer Schutz der Jugend ſchließt keine Gefährdung der geiſtigenFreiheit der Literatur oder der Kunſt oder Wiſſenſchaft in ſich.

Entwaffnun sfra e Dieſelben Einwendungen, wie gegen dieſes Geſetz, wurden ſeiner-9 6 zeit auch gegen das Lichtſpielgeſetz gemacht. Nun hat ſich aber
Brüſſel, 27. November. (Radiomeldung.) W n an n r n s r9 e u on g eſſe ſtellen iſt, in dem man von einem Fehlſpruch reden kann. Midienſtes denke Ter er i enhcge Stand ger allen übrigen Sprüchen der Prüfſtelle iſt die Allgemeinheit ein

r er Ewte verſtanden geweſen. Das, was mit dem vorliegenden Geſet gewaffnungsfrage etwa wie folgt zuſammenfaſſen: Ab- ffen werden ſoll, hat überhaupt keine Verührungspunkte mitſehen von kleineren Streitpunkten, deren Serriniguyg kaum noch a Timr er r ſt nd Wiſſenſchaft u d i. at nig jenſeits
wierigkeiten machen wird, ſtehen noch zwei wichtige Punkte zur der Fr mit in es ff z Freiheit e Lunſ bat niemals

Diskuſſion: Die Zurückziehung der interalliierten Kontrollkom was t geiſ u ſchmrt len Geſchäft Die Techundltteretur
miſſion die nämlich durch die vaterländiſchen Verbände behindert re ſehen ich on Stande der Würdigung einer gei-
wird, fowie die Organiſation des deutſchen Generalſtabes. Zu rhaupt nicht vom unt. der Wurbrgung einer ge
dem erſten Punkte neigen London und auch Brüſſel zu der An
ſicht, daß mit der Verfügung von Diſziplinarſtrafen
g3 die Verbindung zwiſchen Reichswehr und vaterländiſchen

erbänden, und zwar in allen Bundesſtaaten die Angelegenheit
als erledigt betrachtet werden könnte, obwohl man die Verhän-
gung von i m inalſtra C en r zzogen hätte. Der zweiten Frage bezügli es itſchen ne e. zLalſeabes ſcheint enden eine alen ars Bedeutung am Die vom Staatsſekretär Weismann im Auftrage der preußi-
da man dort der Anſicht iſt, daß keinerlei aufgezwungene Vor ſchen Regierung geſtern im Reichstag abgegebenen Erklärung hat
ſchriften Deutſchland verhindern könnten, den Generalſtab ge folgenden Wortlaut
heim zu organiſieren, wenn es wolle. Jn anderen Hauptſtädten Jm Ramen der preußiſchen Staatsregierung habe ich folgende
meint man dagegen, dieſer Einwand immerhin die mora Erklärung abzugeben
li ſche Bedeutung der Frage nicht löſe. tJn Paris iſt man viel weniger entgegenkommend, doch glaubt Der Widerſpruch namhafter Vertreter des
man nicht, daß Briand unüberwindliche Schwierigkeiten machen deutſchen Geiſteslebens gegen dieſes Geſetz hat die
wird. Man nimmt vielmehr an, daß die Zurückziehung der inter preußiſche Regierung zu einer erneuten Prüfung der ein
alliierten Kontrollkommiſſion bald eine beſchloſſene Sache ſein ſchlägigen Fragen veranlaßt. Preußen würde gegen ein in dieſer
werde. Bezüglich der Frage des Charakters der darauf folgenden Form zuſtande gekommenes Geſetz aus folgenden Gründen im
Völkerbundskontrolle iſt man in London und Brüſſel Reichsrat Einlegung des Einſpruchs beantragen
geneigt, der deutſchen Jnterpretation des Artikels 213 des Ver müſſen:
ſfailler Vertrages zuzuſtimmen, wonach die Völkerbundskontrolle änicht permanent, ſondern nur von Fall zu Fall ſtattzufin Wenn die Entſcheidung darüber, ob eine Schrift auf die
den habe. Auch hier iſt Paris anderer Anſicht. Aber ſchließlich J geſetzt werden ſoll, zunächſt durch Prüfſtellen der
erwartet man auch diesbezüglich keine unverſöhnliche Haltung von Länder erfolgt, ſo beſtehen Bedenken dagegen, daß dieſe Ent
Briand. Jtalien ſcheint ſich über ſeine Stellungnahme bisher ſcheidungen unmittelbar für das ganze Reichsgebiet
vollſtändig ausgeſchwiegen zu haben und verſucht, zu wirken ſollen, wie es der Entwurf vorſieht. Dieſe Bedenken
mansvrieren. Der tatſächliche Kernpunkt des Streites in der werden auch nicht durch das dem Reich und jedem Land ein
nächſten Zukunft dürfte die Frage ſein, ob die interalliierte Kon geräumte Recht beſeitigt, bei der Oberprüfſtelle einen Antrag
trolle weiter wie bisher funktionieren ſoll, bis die Frage des Cha gegen die Aufnahme einer Schrift in die Liſte oder auf Streichung
rakters der Völkerbundskontrolle entſchieden iſt oder vb gemäß einer Schrift von der Liſte zu ſtellen. Aus grundſätzlichen Er
dem deutſchen Wunſche die interalliierte Kontrolle aufzuhören wüapngn muß vielmehr gefordert werden, daß die Entſcheidung

anhabe, auch wenn eine erſchöpfende Völkerbundskontrolle noch nicht einer desprüfſtelle nur die Bedeutung einer Vor
organiſiert iſt. ent ſcheidung erhält, und daß eine Schrift auf die Liſte in

ebenfalls dem Schickſal der Aechtung verfielen.
Bücher der genannten Autoren auf Grund dieſes Boyfkott-
beſchluſſes ſofort aus den Auslagen der Buchhandlungen entferntDas Berliner Planetarium,

das am 27. November der Oeffentlichkeit übergeben wurde, iſt ein und ſie in die Kellerräume wo ſie ſtreng verwahrt wer
ſyhr kompligierter Bau. Die Kuppe beſteht aus einem eiſernen den. Die Buchhändler, die dieſen befremdlichen ntſchluß gefaßt

etzwerk, das mit einer dünnen Betonſchicht umhüllt iſt. Unter aben, wollen dadurch die engliſche Jugend vor dem Ankauf von
halb der Betonkuppen iſt ein gleichartiges Netzwerk angeordnet, Büchern bewahren, die „dur ihre übertrieben realiſtiſche Dar
das die als Projektionsfläche dienende Stoffkuppel trägt. Die nur nur dazu dienen könnten, die jungen Leſer ſittlich zu ge-
Kuppel hat einen Durchmeſſer von 25 Metern und eine Höhe von fährden.“ (Schafsköpfe.)
15 Metern. Sie überwölbt den Zuſchauerraum von 120 Sitz-

Wochenſpielplan des Stadtthegaters.plätzen. Der von Dr. Bauersfeld entworfene, in den Jenager Zeiß-

Fern r m h d egt iſt RFortſchritt gegenüber dem Münchener Planetarium, nur zr h Heute, Sonnabend, 714 Uhr: „Aida“ (Aida: Gertrud Clahes; Könia:Himmel über dem Horizont von München darſtellt eine ver gurt Brinch. Sonntag nachmitſag 5. ubr: Ragias; abekt 712 Uhr:
ſtellbare Polhöhe und kann auch den Anblid des ſüdlichen „Jaganini“, Operette von Lehar. Montag „Schteds gericht darauf
Sternenhimmels vermitteln. 5400 Fixſterne werden durch den „Der zerbrochene Krug“. Dienstag in neuer Einſtudierung „Röeingold“

Fiege, Schwelle, Strempel und denBildwerfer ſichtbar, Nebelflecken, Sternhaufen, die mit dem bloßen wit den Damen v. Br. laheAuge wahrnehmbaten Planeten und die Wunder der Deilehſtraße. Koretee. St ne eitung, Senetelntgehtretter Bann heuſge

Durch eine Augentäuſchung weitet ſich der verdunkelte Raum zur Veitung: rfvielleiter A. W. Roesler). Mittwoch, abends 7 r:Himmelskuppel, und auf dem ſamtenen Teppich der Nacht er Freſſchat nnerstag: Gaſtſpiel r en Klöpfer in Gerhart
kennen wir die vertrauten Lichter, den Großen und den Kleinen r Sinn k ſorje w. 7Bären, die Kaſſiopeia, den roten Mars, den gelb leuchtenden menſchliche Kunſt in ihrer Wirten und in ihrem Keistun s zſert
Jupiter, die helle Beatrix. Plötzlich beginnt dieſer Himmelsraum Freitag: „Rheingold“. Sonna „Die luſtigen Weiber von Windſor.“
ſich um uns zu drehen, zu fliehen, zu tanzen. Die Tierkreis-
zeichen ziehen eilends vorüber, die Planeten ſchwirren durch ihre
Ellipfenbahnen, und der Mond läuft geſchäftig an uns vorbei in Im Thalia Theater geht morgen, Sonntgg, 7 Uhr, dig Erſtpiels „Mad von idttetig wechſelnden Formen, bald Sichel, bald Scheibe, bald dem au fübrung des Ju a onivard ſſon ine e e n e nen e en nete eder Planetenumlauf eines ganzen Jahres gegzeigt.
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Attentatsverfuch auf die Freiheit des G
und der Kuültur.
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y a

Deweguna n werden, ſondern von dem der BeKriun nes e gewiſſenloſen
nehmens. das millionenfältig die deutſche eucht. Jm
Kampf gegen dieſe rliche kapitaliſtiſche Entartung der
Maſſenſchundliteratur hoffe ich auf die Bundesgenoſſenſchaft des
deutſchen Schriftſtellertums und der deutſchen Kunſt die ſich ihrer
ſozialen und menſchlichen Verantwortung gegen die Folgen ja
durchaus bewußt ſind. Die Verfaſſung bürgt für die Frei
)eit desBei den Prüfſtellen iſt das Weſentlichſte die Frage nach

ihrer Zuſammenſetzun Je Zu ammenſezung aber gibtBewähr dafür, daß in der Sentt ung des Geſetzes keine miß-
bräuchliche Auslegung des Vegriffes Schmutz und Schund ein
treten wird. Die Regierungsborlage hat Reichsprüfſtellen vor
eſehen; aber der Reichsrat hat ſich für Länderprüfſtellen ent

jeden. Die Bedenken gegen die Länderprüfſtellen ſind nicht ſo
werwiegend, daß man daran das Geſetz ſcheitern laſſen kann.

Freilich unterliegen die Landesprüfſtellen Bedenken in anderer
n Wenn z. B. für Preußen in Halle etwas verboten
wird, aber für Sachſen nicht, dann könnte ſich mancher ſagen
„Donnerwetter, das iſt eine feine Sachel!“ und fährt dann nach
Leipzig. Durchaus unzutreffend iſt es, daß die Entſcheidungen
der Landerprüfſtellen unbedingte Gültigkeit für das ganze Reich
haben. Sowohl jedem Beteiligten wie jedem Lande, wie vor
allem aber auch dem Reiche ſteht das Recht zu, gen die Ent
ſcheidung der Länderprüfſtellen die Oberprüfſtelle des
Reiches anzurufen.

Staatsſekretär Dr. Weismann als Bevollmächtigter der
preußiſchen Regierung gibt hierauf die Erklärung ab, Preußen
müßte gegen das Geſetz im Reichsrat Einſpruch erheben, wenn es
in der Aue ukſoſnas angenommen würde. Wenn es bei dieſer
Faſſung bleibt, könnte durch die Entſcheidung der Prüfſtelle eineskleinen Landes ein Buch für das ganze Reich auf die Verbotsliſte

geſetzt werden. Zweitens ſei es nach den jetzigen Beſtimmungen
leicht möglich, daß in der Prüfſtelle die Vertreter der künſtleriſchen
und literariſchen Intereſſen überſtimmt werden. (Hört, hört!
bei Soz. und Komm.)

Abg. Schreck (Soz.) beantragt mit Rückſicht auf dieſen
Einſpruch Preußens, die Vorlage an den Ausſchuß zurück
zuverweiſen.Reichsinnenminiſter Dr. Külz ſpricht gegen dieſen
Antrag. Die Bedenken Preußens könnten im Reichsrat erörtert
werden. Der Antrag Schreck wird gegen die Sozialdemokraten
Kommuniſten und einige Demokraten abgelehnt.

Abg. Schreck (Soz.):
Der Miniſter hat nicht zum Ausdruck gebracht, daß er An-

hänger dieſes Geſetzes ſei. Er hat vielmehr in gewiſſem Sinne auf
mildernde Umſtände für dieſes Geſetz plädiert. Der Miniſter
hat behauptet, daß ein ſolches Geſetz von der Nationalverſamm-
lung einſtimmig gefordert worden ſei. Der Beſchluß der Natio
nalverſammlung hat aber doch ganz anders gelautet. Mit dem,
was damals gefordert worden iſt. hat der uns vorgelegte Ent-

Einſpruch.
jedem Falle erſt geſetzt werden darf, nachdem eine von Amts
wegen eintretende nochmalige Prüfung durch eine
Reichsprüfſtelle ſtattgefunden und vie Vorentſcheidung der
Landesprüfſtelle beſtätigt hat.

2. Die nach den Ausſchußbeſchlüſſen vorgeſehene gralifi-
zierte Mehrheit in den Prüfſtellen, die erforderlich iſt, um eine
Schrift auf die Liſte zu ſetzen, reicht nicht aus, um berechtigte
künſtleriſche und literariſche Jntereſſen gegen Fehlentſcheidungen
zu ſchützen. Bei der jetzigen Faſſung des Geſetzes kann es vor
kommen, daß die beiden Vertreter-der Kunſt und Literatur ſowie
des Buch und Kunſthandels von den anderen in doppelter Anzahl
vertretenen Gruppen in Gemeinſchaft mit dem Vorſitzenden
überſtimmt werden. Dies iſt um ſo bedenklicher, als
der Entwurf von einer Beſtimmung der Begriffe „Schund und
Schmutz“ bewußt im Vertrauen darauf abſieht, daß nur ſolche
Schriften getroffen werden ſollen, in deren Verurtejlung ſich alle
Wohlmeinenden einig ſind. Wenn es auch aus prak-
tiſchen Erwägungen nicht angängig erſcheint, volle Einſtimmig-
keit aller Ausſchußmitglieder zu fordern, um eine Schrift auf die
Liſte zu bringen, ſo muß doch eine Erhöhung der Mehrheit
von fünf auf ſechs Mitglieder ſowohl bei den Landesprüf-
ſtellen als auch bei der Reichsprüfſtelle als unerläßliche
Vorausſetzung bezeichnet werden. Die preußiſche Staatsregierung
hofft, daß der Reichstag ſich dieſen Erwägungen im Intereſſe des
Zufſtandekommens eines möglichſt weite Kreiſe des deutſchen
Volkes befriedigenden Geſetzes nicht verſchließen wird.

Kleines Fenuifſeion.
Entdeckung von Fresken der Frührenaiſſance. Jn der Kirche

des kleinen Ortes Pieve di Cercing in der Provinz Florenz wurde
eine monumentale Wandmalerei als Jugendwerk des Domenico
Chirlandajo identifiziert. des Hauptmeiſters der Florentiner
Wandmalerei in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Das

Werk, das vor 1475 entſtanden ſein muß, ſtellt die heilige Barbara
zwiſchen dem heiligen Hieronymus und Antonius dem Abte dar.

MatthiasEine bisher unbekannt gebliebene Zeichnung von
Grünewald wurde von Geheimrat Friedländer für die Berliner
Muſcen erworben. Die Kohlezeichnung ſtellt einen ſingenden
Engel von jener haralteriſtiſchen Häßlichkeit dar, wie ſie uns bei
Grünewald häufig entgegentritt. e

Zur Erinnerung an „Des Knaben Wunderhorn“, die bekannteſte
Sammlung alter deutſcher Volkslieder, ſoll eine Gedenktafel in
Heidelberg an dem Hauſe Hauptſtraße 151 angebracht werden, in
dem die Romantiker Arnim und Brentano im Frühjahr 1808 ge-
wohnt und an den Schlußbänden der von ihnen herausgegebenen
Sammlung gearbeitet haben. Das Haus iſt, von einer leichten
äußerlichen Erncuerung abgeſehen, noch im alten Zuſtand erhalten.

Aus der Kant Geſellſchaft. Der Altmeiſter der deutſchen Phi
loſophie, Geh. Rat Prof. Dr. Hans Vaihinger (Halle), der Be
ründer und langſährige erſte Geſchäftsführer der Kant-Geſell
chaft, hat dieſes Amt ſeines hohen Alters und ſeiner vollſtändigen

rblindung wegen niedergelegt. Der Verwaltungsrat der
Geſellſchaft hat beſchloſſen, den Schöpfer der r r
„Als Ob“ der nächſten irre der Kant Geſellſchaft

zum Ehrenvorſitzen den vorzuſ en. Zu ſeinem Nach-
folger als Geſchäftsführer iſt Prof. Dr. Arthur Liebert in
rn der bisherige ſtellvertretende Geſchäftsführer, gewählt

Etne Konferenz über Fraktur und Antiqua. Die deutſche Aka
2mie hat, wie die Literariſche Welt“ mitteilt, beſchloſſen, eine

Konferenz über die Verwendung von Fraktur un Antiqua ein
zuberufen. Die für das Deutſchtum der Minderheiten und den



wurf nichts zu tun. Es iſt draußen
worden, als ob der Staatsſekretä idieſes Geſetz trage. 3727 i r Schulz die ntwortungfalſch. Der vom Reichsitminiſter Dr. David eingebrachte Entwurf unterſcheidet c
weſentlich von der jetzigen Vorlage. Staatsſekretär Schul
damals auf, die Definition vergzichtet, aber verlangt, daß die Ein
v e in der Prüfſte fingefahrt werde. Das bringt

och zum Ausdruck, daß die ſachliche Entſcheidung einſtimmig getroffen werden ſoll, daher war eine Definition nicht woienß
im Gegenſatz zu heute, wo durch Stimmenmehrheit ar
werden ſoll. Jch glaube daran, daß die Jugend in ihrer urwüchſigen Kraft ſich viel entſchiedener gegen Ecmntz und Schund

aus eigenem durchſetzen wird, als wenn ihr ein Poliziſt an die
Seite geſtellt wird. Die Entrüſtung gegen dieſe Vorlage erklärt
ich daraus, weil ſie unter einer völlig falſchen Flagge ſegelt.
s heißt „Geſetz zur Bewahrung der Jugend vor Schund und

Schmutſchriften“ es richtet ſich aber gegen die ernſthafte
Literatur. Das Geſetz ſtimmt auch nicht mit der Verfaſſung
überein, denn ſowohl aus dem Wortlaut des S 18 wie auch aus
den Beratungen und Beſchlüſſen der Nationalverſammlung geht
hervor, daß der Schutz der Jugend nicht dazu benutzt werden ſollte
um gegen die Literatur vorzugehen. Es wurde eine ſachliche
Gliederung vorgenommen zwiſchen der Bekämpfung von S mutz
und Schund und der Bewahrung der Jugend. Wenn das Geſes
alſo angenommen werden ſoll, wäre Vorausſetzung dafür die ver
faſſungsändernde Zweidrittelmehrheit. (Sehr richtig!
en h e i u Külz, der die Verfaſſung ſchützenmu erneute Prüfung der verfaſſ äßigen Seidieſer Frage vornehmen. t roh angemaßigen Seits

Es kommt nicht nur darauf an, wie ein Gefetz ausſieht, ſondern
auch wie es wirkt Das Schlimmſte iſt, daß dieſes Geſetz unter
der falſchen Flagge ſegelt, als ob es dem Jugendſchut dienen ſolle.
Wer aber der Jugend dienen will, der darf niht mit falſchen
Vorſtellungen und mit Unwahrherten arbeiten. Jn
Wirklichkeit wird das Geſetz Anwendung finden gegen die
Literalur überhaupt. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Gegen
über der Behauptung, daß ſich viele geiſtige und künſtleriſche
Autoritäten für dieſes Geſetz ausgeſprochen hätten, konnen

die gegen dieſe Vorlage ſind. Damit wird aber gar nichts
bewieſen. Das Geſetz will nur ſcheinbar die Jugend ſchützen, in
r aber gefahrdet die Geſamtheit der Lite-raturerzeugung. Der S 1 des Geſetzes zeigt das beſondersdeutlich. Schriften, die einmal auf den Bivex geſegt ſind dürfen

weder feilgehalten noch angeboten werden umd nicht einmal inner
halb des Ladens ausgeſtellt werden. Das wird ſich gegen das
geſamte Schrifttum wenden. Von der Lex Heinze iſt ſeinerzeit
nur ein einziger Paragraph 184 a übrig geblieben. Dieſer Para-
graph iſt ja gerade in der deutſchen Republik charakteriſtiſſherweiſe
in die Erſcheinung getreten. An dieſem Beiſpiel zeigt ſich die
außerordentliche Gefahr diefer Vorlage. Es iſt nicht richtig, wenn
immer wieder behauptet wird, daß es ſich um ein Kulturgeſetz

ndle, in Wirklichkeit iſt dieſe Vorlage ein Polizeigeſetzchlimmſter Art. (Sehr richtigl b. d. Soz.) Die Kunſt führt die
ihr geſtellten Aufgaben heute im weſentlichen durch. Freilich, es
gibt hier Herren, die dauernd Tugendkorſeits tragen, (Heiterkeit)
um den ihnen von der Kunſt drohenden Gefahren zu begegnen.
Durch dieſes Geſetz wird ja das unterbunden, was Sie
nach rechts hier vertreten haben. Gerade bei den Teilen der
ugend, die noch nicht die nötige Energie zumi Kampfe gegen den
hund aufbringen, wird das Gefühl erweckt, als ob ihnen dieſer

Kampf von anderer Seite ab genommen wird. Die Jugend,
die mit uns unter roten Fahnen marſchiert, beſitzt die nötige
Energie, um dieſen Kampf zu führen und gegen die kapitaliſtiſchen
Auswüchſe dieſer Art Schriften vorzugehen. Sie ſtützt ſich viellieber auf ihre eigene Kraft als auf Shre (gegen Abgeord
neten Mumm gerichtet) Mithilfe. nie

Das Geld, das hier ausgegeben werden ſoll, könnte viel beſſere

Sportbund eine neue Bundesſchule in Leipzig errichtet. Es wirdFgeſagt, daß den Ländern die Gelegenheit be eben werden muß,
mehr für kulturelle und nationale Aufgaben zu tun.4 wenn bisher für Kultur und Nation etwas et iſt,

dann geſchah es bisher durch das Reich und nicht durch die Länder.
Wo wird denn in den Ländern die großdeutſche Geſinnung ge
kräftigt und geſtärkt? Allerdings wenn Preußen auf Bild
fläche erſcheint und Einſpruch gegen dieſes Geſetz erhebt, dann
geht ein Raunen und Tuſcheln durch die Mitte dieſes Hauſes,
dann iſt es Jhnen J daß die preußiſche Regierung
eine Erklärung ren die Vorlage abgibt. Aber dieſe Erklärung
iſt ja auch von Jhren (zum Zentrum) Freunden in Preußen ge
macht worden, es müßte Jhnen doch zu Bedenken Anlaß geben,
daß die preußiſchen Zentrumspolitiker einſichtiger ſind als Sie.
Wenn der Zentrumsabgeordnete Schreiber vor einigen Tagen
erklärt hat, daß das Zentrum ſeine Weltanſchauung ſelbſt be
ſtimme, ſo ſagen auch wir: Wir laſſen uns in unſere Welt-
anſchauung nicht hineinreden, wir führen den Kampf für unſere
Weltanſchauung innerhalb und außerhalb des Parlaments durch,
weil wir wiſſen, welche große Kraft ſie für ſich hat. Die poli
tiſche Freiheit iſt das Grundlegende. Wir kämpfen für
dieſe Freiheit, weil nur ſie zur Geſundung der Verhältniſſe führt.

Aber gerade durch dieſes Geſetz wird erreicht werden, daß derKampf, den die Jiggend gegen Schund und Se hrt, unter
bunden wird. Es kommt darauf an, der Jugend die Möglichkeit zu

ben, ſich ſelbſt zu erziehen. shalb keine Verbote, ſondern das
ebot, daß die Freiheit allein das Kampffeld für das Recht bilden

ſoll. Aus dieſer Entſchloſſenheit werden wir uns bemühen, das Zu
ſtandekommen dieſes Geſetzes nicht zur Wirklichkeit werden zu

laſſen. (Lebh. Beifall b. d. Soz.)
Abg. Frau Weber (Zentr.) erklärt, das Zentrum betrachte

die Vorlage nicht als verfaſſungsändernd. Das hlen einer
klaren Begriffsbeſtimmung ſei ſür das Geſetz kein en. (1)

Abg. Dr. Runkel (DVp.) bedauert, daß die Erklärung der
preußiſchen Regierung ſo ſpät ſei. Der Ausſchuß
hätte ſonſt wohl den preußi chen enken Rechnung tragen kön

nen. Die Eizrrichtung und Zuſammenſetzung der J
nach den ihn der Volkspartei würde viele Befürchtungen
zerſtreuen können, die jetzt erhoben würden. Der Reichstag müſſe
jetzt zeigen, daß er imſtande ſei, auch in Kulturfragen mit Erfolg
geſeyge eriſch zu arbeiten.

Gegen 6 Uhr wird die Weiterberatung auf heute, Sonnabend,
mittag 1 Uhr vrertogt.

Kameneff ruſſiſcher Botſchafter in Rom. Zum bevollmächtig-
ten Vertreter der Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepublik in

Rom wurde Kameneff an Stelle von Kergentzeff ernannt.
Schwere Erkrankung des Königs von Rumänien. Der Geſund

des Königs von Rumänien, der an Darmkrebs
et ſoll ſo bedenklich ſein, daß mit ſeinem Ableben gerechnet

ird.

7 3 r C J mmindeſtens in gleicher Zahl ſolche Autoritäten angeführt verden,!

Verwendung finden im Intereſſe der gen ſelbſt. Aber da
wird geknauſert, da iſt kein Geld da, da werden bei-
ſpielsweiſe keine Mittel bewilligt, wenn der er-Turn- und

3 r f. W 7
m

F 3
Was ſie ſich zu Weihnachten wünſchen.

Von Ernſt Moritz Häuffg.
Muſſolimi: Eine vollkommen dichte Siegfrieddrachenhaut

gegen Attentate.
Landgerichtsdirektor Weßling: Weihnachtsfeſt

unterm Tannenbaum mit dem ollen ehrlichen Klapproth.
Unterſuchungsrichter Kölling: Auflöſung der

Berliner Kriminalpolizei.
Der Reichsgerichtspräſident: Beendigung der Ver-

trauenskriſe der Juſtiz durch Auflöſung des Republikaniſchen
Richterbundes.

Oberleutnant Schulz: Die Armeeghzeichen
Garde für die Angehörigen der Schwarzen Reichswehr.

Reichswehrminiſter Geßler ſchließt ſich dem ver
ekrten Herrn Vorredner an, bittet nur um mildernde Umſtände
für die Deutſche Demokratiſche Partei.

Reichsbank präſident Dr. Schacht Eine Feuers-
brunſt, die die rotgeſtempelten Tauſendmarkſcheine vernichtet.

Henry Ford: Herabſetzung der Arbeitszeit auf drei Stun-
den am Tage, Erhöhung des Lohnes pro Stunde um 50 Prozent.
Verblödung des Arbeiters um 500 Prozent.

Die Hannoverſchen Studenten Verbannung des
Verfaſſers des Dramas „Nathan der Weiſe“ aus Deutſchland.

Die „Deutſche Zeitung“ Zuſchuß der Reichsregie-
rung für ihren Druck und Verlag.

Gerhart Hauptmann: Verfilmung des
Meiſter“ zwecks Anfertigung neuer poetiſcher Bildtitel.

der

„Wilhelm

Karl Sternheim: Offizieller Beſchluß des Kultusmini-
ſteriums, Artikel in deutſcher Sprache abzuſchaffen.

Bernard Shaw (ebenſo mein beſter Freund): Beendigung
des Schlachtkrieges gegen die unſchuldigen Tiere.

Mein Haufwirt: Erhöhung der Miete auf 200 Progent
und Neufeſtſetzung der dieſer zugrunde liegenden Friedensmiete
unter Berück ſichtigung der durch den Rundfunkperkehr um 100
Prozent geſtiegenen Wohnbequemlichkeit.

Mein Fernfſptechamt: Bezahlung jeder Fernſprech-
rechnung acht Tage vor Fälligkeit in dreifacher Höhe des vom
Amt errechneten und daher an ſich ſchon zu hohen Betrages.

Meine 17jährige Freundin: Ununterbröchenes vier-
undzwanzigſtündiges Konzertieren der Tanzmuſik im Radio.

Meine neunjährige Tochter Einen von mir ver-
ſaßten Roman, in dem ſie die Hauptrolle ſpielt.

Mein Portier: Möglichſt viel Briefe mit den neuen Zehn-
PfennigMarken.

Die Tochter des Portiers: Ueberklebung der neuen
ZehnPfennig- Marke mit dem Bilde des „richtigen „Fridericus“,
des Schauſpielers Otto Gebühr.

Mein Freund, der Geldbriefträger: Höhere
Honorare für mich

Jch bin reſtlos glücklich, bitte daher um weitere Herabſetzung
der Honorare, um mein neues Verfahren, bloß von der Luft leben
zu können, praktiſch ausprobieren zu können.

Zwei Segefſchiffe gegen die Felſen
geſchleudert.

Rom, 27. November. (WTVB.)
Wie „Tribuna“ berichtet, tobt an der Küſte Dalmatiens ein

Sturm. Zwei Segelſchiffe wurden gegen die Felſen
de Die Mannſchaft beider Schiffe konnte gerettet

werden. Die aus Trieſt und Fiume kommenden Dampfer müſſen
re gegen den Sturm ankämpfen. Die kleineren Fahrzeuge
er Küſtenſchiffahrt können die Häfen nicht verlaſſen.

Jmpfung gegen Tuberkuloſe. Der chileniſche Arzt Dr. Sua-
re z hielt an der Wiener Univerſität einen Vortrag über Verſuche
mit einem neuen Jmpfſtoff, durch den neugeborene Kinder tuber-
kulöſer Eltern vor Anſteckung bewahrt bleiben ſollen. Jn Paris,
wo 17 000 Kinder am Paſteur-Jnſtitut geimpft wurden, iſt die
Sterblichkeit auf 0,7 Prozent rüdgegangen. Es wurde beſchloſſen, dieſe Schutzimpfung auh in Wien einzuführen.

Dampfkeſſelexploſion in Berlin. Am Freitagvormittag er
eignete ſich in einer Tiſchlerwerkſtatt in der Gartenſtraße zu
Berlin eine Keſſekexploſion, wobei drei Arbeiter verletzt wurden.
Der Keſſel diente zum Kochen von Tiſchlerleim. Die Exploſioniſt darauf zurückzuführen, daß das Abſlußrohr verſtopft war,
wodurch die Waſſerdämpfe nicht entweichen konnten. Ein 17-
jähriger Lehrling wurde durch die ausſtrömenden Dämpfe ſo ſtark
verbrüht, daß er in das Krankenhaus gebracht werden mußte;
zwei Tiſchler trugen leichtere Brandwunden davon.

D

möglich ist.
Darum kann Rornfranck auch nur gemohlen geliefert verden,

Unwetterkataſtrophe in Amerika.
60 Tole viele Verletzte.

Weite Gebiete der Vereinigten Staaten wurden am Donners-
dem Tage des amerikaniſchen Erntedankfeſtes, von einem

außergewöhnlich ſtarken Wirbelſturm heimgeſucht. Am meiſten in
Mitleidenſchaft gezogen wurden die beiden Staaten Arkanſas
und Miſſourt, wo zahlreiche Städte und kleinere Orte durch
den Wirbelſturm gegen Schaden erlitten, 60 Perſonen haben
nach den letzten Nachrichten dabei den Tod gefunden rund
160 wurden verletzt. „Jn der Stadt Heberſprings ſtürzten
etwa ein Dutzend Häuſer unter der Wucht des Sturmes ein.
830 Perſonen wurden unter den Trümmern begraben, zahlreiche
ſchwer verletzt. Der größte Teil der Fernſprechleitungen iſt zer-
ſtört. Der Orkan war mit ſchweren Wolkenbrüchen verbunden,
ſuraß ſämtliche Flüſſe des betroffenen Gebietes Hochwaſſer
ühren.

Jmmer wiederkehrendes Erlebnis des „Provinzlers“ in Berlin.
Am Alexanderplatz in Berlin ließ ſich ein „Provinzler“, der dem
Alkohol ſtark zugeſprochen hatte, von einem. Mädchen in ein be
nachbartes Hotel begleiten. Hier ſchlief er bald ein, und beim
Erwachen war ſeine Begleiterin und ſeine Brieftaſche ver-
ſchwunden. Er fand das Mädchen wieder, das jedoch leugnete,
ſich die Brieftaſche angeeignet zu haben. Jn dem Hotelzimmer
fand ſich bei gründlicher Durchſuchung die Brieftaſche in der Rück-
lehne des Sofas. Das Mädchen wurde verhaftet.

Zwei deutſche Flugweltrekorde
Die Feédération Aéronautique- Internationale (F. A. I.)

hat zwei deutſche Rekorde aus Waſſerflugzeugen, die
auf Maſchinen der Ernſt Heinkel Flugzeugwerke
Warnemünde erzielt worden ſind, als Weltrekorde
anerkannt. Der erſte Weltrekord iſt am 2. November
vom Flugzeugführer von Gronau bei 1000 Kilogramm
Zuladung mit einer Höhe von 4492 WMetern aufgeſtellt
worden. Den zweiten Höhenweltrekord ſtellte
10. November der ſchwediſche Kapitän Tornberg auf
der gleichen Maſchine bei. Bei 1500 Kilogramm Zu
ladung erreichte er eine Höhe von 5731 Metern.Unſer Bild zeigt in der Mitte den Weltrekordinbaber,
Flugzengführer von Gronau, rechts Dr. Ing. h, c. Ernſt
Heinkel, den Konſtrukteur der Weltrekordmaſchine.

Dreiſter Ueberall in Berlin.
Jn einer Geflügelgroßhandlung in der Nähe des Alexanded

platzes in Berlin erſchienen zur Mittagszeit, als ein Angeſtellter
allein im Kontor war, plötzlich vom Hausflur her zwei Männer
mit Piſtolen in der Hand. Sie ter den Angeſtellten „kalt
zu machen wenn er üm Hilfe zufe ſtecken ihn
in den Mund, warfen r ein Dach über den Kopf und
ihn auf ſeinem Stühl feſt. Dann drängen zwei weitere Mä
ein, durchwühlten die Kaſſe und nahmen 1000 Mk. in bar
800 Mk. in Schecks mit.
Als der Ueberfallene ſich dann freimachen und Angeſtellte im
Lagerraum und die Polizei benachrichtigen konnte. waren die
Räuber längſt ſpurlos verſchwunden.

Berurteilte Straßenräuber
Mannheim, 27. November. (WTVB.)

Vor dem Großen Schöffengericht hatten ſich heute drei
Straßenräuber zu verantworten, welche unter der Vor
ſpiegelung, ſie ſeien franzöſiſche Kriminalbeamte, zwei jungen
Angeſtellten 13 000 Mk. abnahmen und ſie dann in ein Zimmer
der franzöſiſchen Wache einſperrten. Zwei Angeklagte würden zu
je rei Fahren Zuchthaus, der dritte zu ſechs Jahren Gefängnis
verurteilt.

Eine Fleiſchhalle niedergebrannt. Die Fleiſchgroßverkaufshalle auf
dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof, die in nächſter Zeit in Betrieh
genommen werden ſollte, iſt, wie das „Berliner Tageblatt aus
Chemnitz meldet geſtern von einem Großfeuer heimgeſucht und zum
größten Teil vernichtet worden Es wird Brandſtiftung vermutet.

Fünf Jahre Zuchthaus wegen Totſchlags. Das Schwurgericht
Leipzig verurteilte geſtern den 19 Jahre alten Bergarbeiter Otto
wald Jacob aus der Siedlung Bahnhof Kieritzſch wegen Tot

ſchlags zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtever-
lwuſt, Jacob hatte am 18. Juli 1926 ſeine Braut Ella Fahr mit einem
Strick erdroſſelt. Der Staatsanwalt hatte zehn Jahre Zucht-
haus beantragt.

Ein Poſtauto verungückt Zwiſchen Brückenau und Kiſſingen
geriet ein Poſtauto ins Schleudern und ſtürzte die Böſchung hinab.
Dabei überſchlug es ſich. Die Paſſagiere wurden ſchwerverletzt.

Die Erdrutſche in den franzöſiſchen Alpen. Infolge der Erd
rutiche im Veſubis-Tal iſt in La Bollens ein Sprinqquell freigelegt
worden, der in der Sekunde 25 Liter Waſſer gibt

Unterſchlagungen eines Eienbahnbeamten Unter Mitnahme
von 18750 Mk. iſt der 832 Jahre alte Enſenbahnbetriebsaſſiſtent
Heinrich Peters aus Lage in Lippe, den ſowohl die Güterkaſſe, als
auch die Einnahmen des Perſonenverkehrs anvertraut waren, nach
Holland flüchtig geworden.

Flugzeugunfall. Die Deutſche Luſthanſa teilt mit: Heute nach
mittag 5 Uhr 30 mußte auf der Strecke Königsberg Danzig Berlin
das Flugzeug D 944 wegen Motorſtörung bei Königsberg in der Neu
mark eine Zwiſchenlandung vornehmen. Nachdem Paſſagiere und Be
ſatzung das Flugzeug verlaſſen hatten und das Gepäck ausgeladen war,
geriet das Fiugzeug aus noch nicht aufgeklärten Gründen in Brand.

Die Ober legenheit in Gesch o k, Arm o. Ausofebiqke/
ist darauf zuröckzuföhren, daß er nicht lediolich aus einer Ge-
treidesorte herqestelſt ist, sondern cuch andere auf ihre Zwedch
mäßßiqokeit sochkundio, oeprüfte Rohstoffe enthält deren sorg-
fältiqe und richtiqe Mischono nor in gemahlenem Zusrfande

am

Daraufhin verſchwanden alle vier.



h Acteer 12. 13. O. veranſtaltet am4. d im be erſeburger Straße
tungsabend mit Tanz. Hierzuginn rnd beſonders der Freie Sängerchor und die

e b aner tameraden der 5. Abteilung ein
ge laden. Ebenſo ſind Genoſſinnen und Ge
Zoſſen aus anderen Bezirken willkommen.

SaJ. Morgen, pünktlich 2 Uhr: Treffenam ſt er Schiehgraben zur Halbtagsfahrt.
Bei ſchlechtem Wetter im Heim.

Fraueng uppe. Mittwoch, den 1. Dezember,
abends s Ubr, im Gewerkſchaftshaus Ver
Grlung. Die Genoſſin Marie Wackwitz aus
Weißenfels ſpricht über: Die Aufagben der

au in Staat und Gemeinde. Um rege
eteiligung erſucht Der Vorſtand.
Arbeiter Wohlfahrt. Liſten der zu Weih-

nachten zu Beſchenkenden ſind bis 30. Novbr.
dem Vorſitzenden zu übergeben.

Aus dem SesgirfSonnabend, den 27.Nov.,Raundorf b. Lauchh. enda à Uber b Weſe-
nigk Wichtige Tarreirerſ gung Referent
Reichstagsabgeordneter Genoſſe Krüger.
Corbetha Unſere fällige Mitgliederverſamm-

lung kann umſtändehalber am
Sonnabend ſtattfinden und wird auf
die nächſte Woche verſchoben.
Könnern Sonnabend. den 27. Novemb., abds.

8Uhr, im z2rgergzrterr Verſamm-lung der Verteilungsſtelle Könnern der Kon
ſum- und Spargenoſſenſchaft Bernburg und
Umg. Der Geſchäftsführer Ben. Baumbach
Bernburxg) erſtattet den Geſchäftsbericht für
das verfloſſene Jahr. Jedes Mitglied muß
zur Stelle ſein.
Ransfeld Sonntag, den 28. November. nachmittags 22 Uhr, im MansfelderHof Mit lieder-Verſammkung. Alle Mit-
glieder ſind dazu eingeladen.

Heute, Sonnabend, abend s Ubr,Falkenberg. im Hotel Schüaner, grünes Ver-

einszimmer: Wichtige Fraktionsſitzung der
Gemeindevertreter. Alle Vertrauens

leute müſſen an dieſer Sitzung teilnehmen.

Eisleben. e r der Arbeiterwodifahrt. Morgen, Sonntag abend,
veranſtaltet im großen Saal des „Volkshaus“
der Ortsausſchuß der Arbeiterwoblfabrt zum
Beſten bedürftiger Einwohner einen Unter-
haltungsabend, Mitwirkung des Volkschores,
ein umfangreiches Programm für Tanz undUnterhaltung ſergen für Heiterkeit. Die gute

ache verdient Unterſtützung durch allſeitigen
uch. Herzlich wird dazu eingeladen.

(Bund der republikanischen Krieqsteiinehmer)

Orts gruppe Habtevorm. 10 Uhr im

3. Abteilung am Sonnabend, dem 27. Nov.in Diemitz Reſtaurant Deutſche Eiche Treff
unkt 7 ühr abends Abg (Straßenbahn-
epot). Spielleute und z

Dienstag, den 30. November. abends 8 Ubr,
im Gewerkſchaftshaus Vorſtandsſitzung mit
Abteilungsführern und Jugendleiter.

Nächſte Generalabrechnung in der zweiten
Dezemberwoche und 7. Dez.). Vor Ausgabe
der neuen Mitgliedskarten für das kommende
Jabr müſſen die alten Karten reſtlos in Ord-
nung ſein. Die Kleidergeld-Kontrollſcheiner zur Abrechnung mitzubringen. Geſchäfts

nden für den öffentlichen Verkehr in der
Woche am Montag, dem 29. Nov.,

üller, Eichen
kommenden
von 5 bis 9 Uhr bei Kam.
dorffſtraße 19.
Ortsgruppe Hettſtedt. Syer er n et
Stern“, Markt, Mitgliederverſammlung mit
anſchl. geſelligen Beiſammenſein. 8041

Swomstsge verefmer S hhn Montag, den29. November, abends t Uhr, im Reſtaurant
„Wiarkgraf Handarbeitsabend. Letzter Ter
inin zur Anmeldung der Kinder zur Weih-
nachtsbeſcherung. Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. da wichtige Tagesſfragen. Sonn
abend, den 27. November. nehmen wir an dem
Werbeabend der Ortsgruppe. Diemitz desReichsbanners teil. Treffpunkt 7 Uhr Straßen
bahndepot Roßplatz. 8024Reichsbund deutſcher Mieter, Ortsverein Halle
Sonntag, den 28. November, vorm. 11 Uhr im

roßen Saale des „Nicolaus“: O engigge
erfammlung. Tagesordnung Die Frei

gabe der Gewerberäume vom I. Des, 1926 und
ihre Folgen. Ref.: Bezirksvorſitzender Hopf.
2. Freie Ausſprache.

le Bereine werden gedeten, dei Aufgade
von Rittellu für den Vereinso

ſeits an vgeden, wie oft oder an weichen
die RMitteſiungen erſcheinen ſoßen

oqren

Moderne
Photographien

und Vergrößerungen
in fachgemäber Ausführung.

12 Visit Von G, an
12 Postkarten von S, an

Morgen, Sonmag,
von 10 bis 6 Uhr geöffnet 7

wachen Sle einen klelnenSaul

oder Vereinszimmer Wenden Sie ſich an
Alllere Hotel

7903 Magdeburger Str. Tel. 28632.

II

Sonnabend 7 Uhr

Sonntag 3 Uhr

Rarria
Abends 8 Uhr:

Paganin
Thalſa Theate

Sonntag 7 Uhr
Madame

Ronivarcdd.

Tel. 28385 Anf. 8 Uhr
Nur noch 4 Tage:
Die von der
llebe leben.

Ein Sitten Drama in
4 Akten

von Thilo Schmidt.
J endliche unter 18Jaß ren haben keinen

Zutritt. 8103
Morgen,

Sonntag, Novbr.,
nachm. 3 Uhr

Märchenvorſtellung
Rotkäppchen.

Ein Waldmärchen in
5 Akten m. d. Schweizer
Kinderballett (12 kleine
Tänzerinnen) Preiſe v.
30 Pfg. bis 1,50 Mk.

r Kaufſt nur bei
unſeren Inſerenten

Arbeit und Sparſamkeit
ſchützen gegen

wirtſchaftliche Not und Krankheit

Eine rettende Hilfe
bietet ſich dem.

der in Zeiten des Berdilenens daran dachte, einen Not
groſchen zurückzulegen

Es empfieſift doſier die
arhasse der Stadt Halle

Rathdausſtraße 5
Gr. Brunnenſtr. 3 a u. Land wehrſtr. 25 (Riebeckhplatz)

iſire Fpaoreinriccktumgen aſſen

er en ve t
Spareinlagen werden von 1 RM. an angenommen,

für kleinere Rücklagen werden Heimſparbüchſen koſtenlos ausgegeben

Kaſſenſtunden
werktäglich vormittags von 8 bis 121, Uhr und (außer Mittwoch

und Sonnabend) auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr

Die Sparkaſſe iſt amtliche Vermittlungsſtelle für die Lebens
verſicherungsanſtalt Sachſen Thüringen Anhalt, für die ſie auch

Reiſegepäckverſicherungen entgegennimmt 8069

aus eigener genossenschuftlicher Fabrikation

ſind zu haben in den Konſumvereinen

Ammendorf, Dölau, Düben, Gollma, Halle a. S.,
Höhnſtedt, Holzweißig, Lettin, Lieskau, Löbejün,
Merſeburg, Osmünde, Röglitz, Sangerhauſen,

Schiepzig, Teutſchenthal, Zwintſchöna. 8066

r

Jede
Dame

muss
die

Gabelarbeit
die neueste

pF Arf Stickerei
kennen lernen.

Unterricht bereitwilligst und kostenlos
im PFAff-Nähmaschinenhaus.

Beachten Sie unsere Schautenster!

Jfafſf-Aäſfimascſimen- u
Tel. 283 79 Auſſe Geiststr. 15

verschattt zu
Wanungsüinn- Ser e s u

Hause die Heilwirkung des Seewassers

C 7ersetzt in vollkommenster Weise das natürliche Seebad

Weanun getan Se ejst ein remes Naturerzeugms m Zusatz v Fichtennadelextr.

Kann änn r eist ein wchtiges und unentbehrliches tiausmittel für jeder-
mann, das kräftigste und im Gebrauch bvilligste Badesalz.

Fragen Süce nreun Arztrür Erwachsene 2 4 kg, für Kinder 1 2 kg auf ein
Volibad. Preis per kg 40 Pfg

Zu haben in allen Apotheken und Drogen-
nandiungen.
Helmbold 4

Haupitniederlage bei 7a71
CoMP.. Leipziger Sir 104 Tel. 26034

ECodh's
kbasherspieit

bietet allabendlich
e angenehmete

Uuterhaltung

mit dem groß.
Programm
Vorangskarten

gültig!
Heute:

Roulett-Preistanz!

Sonntag nachm.
4- Ohr- Tee

8

Kleine Inserate
finden hier

weiteste
Verbreitung

cotalausverkau
IIIIIVVVVVVIIIIm Günstigste Kauf gelegenheit m Grosse Auswahl in allen P

Wegen
Ceschätts-

gutqgbe

SCEEXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Größte Auswanl

in 7465preiswerten Pianos

und Flügeln
bänstigste Dablungsdecingung.

Gr, Ulrichstr. 333-.

Resitzer, Kiuſer
verlang. Sie bei Jhrem
Händler die ſeit Jahr-
zehnten bewährten

ACCU
Heiz-Anoden-Akku
Elemente, Batterien
Erſatzplatten, Sätze.

Feſt erhältlich bei:
logenieut Max Oreckster

Gräfeſtraße 18,

Nadio Haus Leipz.Turm. Nadio Hans
m zwinger 15.

uchhau Hinze Gr. telnstr. 10

r de Hadag Wien er aoeh kurre ZLeſt das
Jnh. P. Zſcheyge glänzende Progremm,

Sonnt. d. 28. 11., Montag
nachm. 4 Uhr Rhrenabend für
kxtra- Konzert Ida Carola
ausgeführt vond. v 442San W d Frita Priemel
Garderobe frei. Ein er Wigen
Abends 8 Uhr Anfang 8 Uhr.
Gece lschattaben Ende 3 Uhr.

mit Tam

Eintritt m. Tanz
1 Mk.

Empfehle meine
Konditoret.

Torten, Windb.
mit Schlaaſahne,
Martinshörnch
erſtkl. Qualität,
prima Zutaten.
Diners v. 12-2.
Anerk. gute Küch
ff. Weine, gepfl

todernes

Biere, aut ge-
heizte Gaſträume T EATER

h e

len
hre
Der grobe Spielplan

AmRichedplatz T
Nach nochmaliger Zensur wurde das gehe
deutsche Filmwerk infolge seines hohen künstlerischen
und kulturellen Wertes auch für JfJugendliche

freigegeben
Die versunmßtene FSfotte!

Ein Fiimwerk von deuntzeher Gröse, deutscher Ifebe
und dentschen Heldentaten naeh dem Roman Von

Kapitänleutnaot D. Heimat Lorenz,
Ein Film. der verdient, von jedem Deutschen

gesehen zu werden. Das Schicksal unserer stolzen
deutschen Hotte m Weltkrieg wird noch einmal
lebendig und greiſt von neuem in Wehmut und
Schmerz an die Herzen der Z2uschauer. Gigantiseh
rollit die Schlacht am Akngerrnk vor-über Die Darstellung ist Künstlerisch stark.

L. N. N. v. 18. 11. 26.)
In den Hauptrollen: Rernhard Goetzke, Grün
Eaterhazy, Henry Stuart, Hans Mieren-
dorf Hans Albers, Werner Pletschan,

Dary MHolm, e Asther.

her e X Dunte Tel.
ne m enter IIIc

In beiden Theatern versitärkt. Orchester!

Bexginn: Werktags 4 Uhr, Sonntags B3 Uhr.

r

Der Abendandreng wird gewaltig, vir empfehlen daher den Boauch der ersten Nachm. -Vorstellungen.
8079

zoologischer Garten
Sonntag den 28. Hevemder, nachm. A u. adenäs 8 Vhr:

des Hallischen Sinfovie-Orchesters
Leitung Benno Plätz.

Donnerstax. den 2. Dezember
8. Sumphonie-Komeri

IESSDI

VolKS Park
S

Telephon 21107 und 29025

n

Heute Sonnabend t

(Arbeiter-Radto-Klub)
Unterhaltungs- Abend
unter Mitwirkung d. Komikers Schenk.

Morgen Sonntag vormittag:

Grobes Konzert
engl. Bergarbeiter-Sänger-Chor

4

ham Konzert BallEs

272.7 e

See
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MAalle und Saclfrets.
Halle, den November 1926.

GSD., Hrto verein Halle.
Parteigenoſſen!

Morgen, Sonntag, vormittag 10 Uhr findet im „Volkspark“
Aue Maf enveranſtaltung zum Beſten der hungerndenun rgarbeiter ſtatt. Dort wird Bericht ber vie

arbeiter S England erſtattet, auch ſingt der engliſche

Parteimitglieder werdenandgebung zu beteiligen. Sutsewrre v r a r

rupſe der SPD. Mittwoch, den 1. Dez. abds 8 Uim Gewertſchaſtehaus Verſammlung. Vortrag der Genoſſin r
Marie Wackwitz (Weißenſels). Recht rege B.noſſen und Genoſſinnen wird eiwariey ge Beteiligung der Ge

S

Die Schuldigen fneifen aus.
Der Stadtbank-Unterſuchungsausſchuß aufgeflogen.

Die bürgerlichen Stadtverordneten haben an den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Rechts und Verſaſſunghensiheſes heute

ein Schreiben gerichtet, in dem ſie ihre Mandate als Ausſchuß-
mitglieder zur Verfügung ſtellen, und damit den Rechts und Ver
faſſungsausſchuß als nicht mehr verhandlungsfähig betrachten.
Als Grund wird angegeben Vertrauensbruch durch die kommu

2 d vertraulichen Verhandlungen des
und a ber die ichtliche UnterſBerger berichtet habe. gert hrtich terſuchung gegen

Der Grund iſt natürlich in Wirklichkeit ein
ganz anderer. will ſich auf dieſe höchſt bequeme Weiſe aus
der unangenehmen Affäre ziehen und die Schuld an der Nicht
aufklärung des Stadtbankſkandals dem kommuniſtiſchen Organ
zuſchieben. Wenn wir auch die in der Hauptſache wohl nur aus

Sluſt betriebene Berichterſtattung des „Klaſſenkampf“
in keiner Weiſe billigen, ſo doch aber auch nicht die Verſuche des
Bürgerblocks, nun die Schuld von ſich auf die Kommuniſten ab
zuwälgen. Feſt ſteht jedenfalls, daß es den Treibern des Bürger
blocks gelungen iſt, drei Monate koſtbarer Zeit zu tertrödeln, an
ſtatt ſofort die Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen. Wenn wir
boshaft ſein wollten, könnten wir heute ſagen: Es geſchieht den
Hallenſern gang recht. Sie wollten 1924 bei der Gemeindewahl
„Ordnun ſchaffen, ſie wollten mit der ſozialdemokratiſchen
Mißwi aufräumen. Sie haben gründlich ufgeräumt.
Der Ordnungsblockhat geſiegt, jetzt haben ſie Gelegen
heit, die deutſchnationaler Stadthauswirtſchaft kennen
zu lernen. Jetzt haben die düpierten Wähler die Beſcherung!

Winterbeginn: mild und regneriſch.
Das Wetter der nächſten Woche.

Bericht der Meteorologiſchen Korreſponden?
der kommenden Woche, am 1. Dezember, beginnt der me

keorologiſche Winter. Er folgt auf einen Herbſt, der, von etwa
drei abgeſe dauernd viel zu warm geweſen iſt, be

an ſeinem un im September und an ſeinem Ende.
völlig abnorme emberwärme, die erſt während der ketzten

Tage u hr normalen Temperaturverhältniſſen wich, bildete
eine der enswerteſten meteorologiſchen Erſcheinungen des

Jntenſität Mrer ganzen Jntenſität in Mitteleuropa freilich nicht ausgewirkthatte und mit ihren Extremen auf Skandinavien beſchräntt blieb.

füllt und ſind abgezogen; ſtarke Zunahme des Luftdrucs überem Feſtlande hat wie das Aufhören der
vorher ſehr lebhaften Luftbewegung hat auch verbreitete Nebel
hervorgerufen. Das Witterungsbild hat ſich demgemäß ſeit dem
e der vorigen Woche grundlegend verändert, obgleich das
Lr efälle im großen und ganzen noch die gleiche Richtung
bat; nur der Grodient i bedeutend geringer geworden. Der
Rückgang der abnorm hohen Temperaturen, die zu Beginn der

he im öſtlichen Mitteleuropa vielfach noch ſommerliche Werte
erreichten in der Tſchechoſlowakei beiſpielsweiſe 19 bis 20 Grad
Celſius wurde durch das Herumfließen von vorgewärmter Kalt-
luft um die tiefe Zyklone im Weſten eingeleitet; aber die Er
wärmung dieſer polaren Luftmaſſen in den mittleren atlantiſchen
Breiten und über Weſteuropa war ſchon zu weit vorgeſchritten, als

bei uns dadurch ein durchgreifender Witterungsuinſchwung
hätte ausgelöſt werden können. Dieſer war vielmehr die Folge
der Druckzunahme über dem Feſtland und der damit in den
langen Nächten verbundenen Ausſtrahlung, der zu dieſer vor
geſchrittenen Jahreszeit kein Ausgleich durch Jnfolation mehr
gegenüberſteht. Trotzdem ſanken die Temperaturen nur langſam
und zögernd bis in die Nähe der für das Novemberende normalen
Werte und nur Lereinzelt, vorwiegend in Mittel und Süddeutſch
land, bildeten ſich Kälteinſeln mit leichtem Nachtfroſt.

Lange wird im übrigen das kältere Strahlungswetter nicht
danern. Vom Atlantiſchen Ozean nähert ſich eine neue Zyklonen-

ilie, deren Kern um die Mitte der vorigen Woche zwar noch
üdlich von Grönland lag, die aber noch in den letzten November-

tagen das europäiſche Feſtland erreichen wird. Sie wird erneut
warme Subtropikluft vom Nordweſtabhang des Azorenmaximums
zu uns tragen, und ſchon deren erſte Staffel wird die Tempera-

neuem ſtark ſteigen laſſen. Mildes Regenwetter ſteht

a evor. h

ung Reichsb nner ſchreibt uns: Vor 2 Jahren zog das Jung
Reichsbanner zu ſeinen Verſammlungen und ſonſtigen Veranſtaltungen
mit klingendem Spiel. Doch nach Aufteilung der Jugendaruvve n
die Altersbe irle war es vorbei mit klingendem Spiele und Jn end
freude. Nun iſt ſeit kurzer Zeit wieder die Jugend eine ſelbſtändige
Abteilung geworden und ſchon dringt die alte Sitte wieder vor. Da
am Freitag Jugendverſammiung im Volkspark“ war. ließ es ſich
eine kleine Schar treuer Jung- Republikaner nicht nehmen und og
trotz 8 mit dem Spielmannszug der Jugend vom Hallmarlt nach
dem kspark. Viele Leute ſtaunten uns an, andere wieder be
rüßten uns ſreudig. Nach der Verſammlung ging es wieder mit

uſik und Geſang nach dem Gewerkſchaſtshaus, wo wir uns mit
einem dr „Fei Heil' auf Republik und Reichsbanner au'
löſten. Und nun ein Wort zu Euch die Jhr noch ab eits ſteht:

l t —[-7 7Ü——--JJ”c——
Zwettes Blatt.

Reicht euch

Die zweite, aus zwölf Mann beſtehende engliſche Bergarbeiter
delegation iſt om Freitag in Halle eingetroffen Sie befindet ſich ſeit
Mitte dieſes Monats in Deutſchland und hat zunächſt einige Konzerte
in Badiſchen Städten gegeben. wo bereits die erſte Delegation mehrere

Die enoliſchen Bergarbeiter-Sänger in Halle.

Sonnabend, den 27 November

m ceeeeenerrerrrrerTDDaannnnände!
Tage geweilt hat, nachdem dieſe zuerſt in Köln und in anderen
rheiniſchen Städten ihre Konzerte gegeben hat. Die Bergarbeiter-
delec ationen ſind überall mit grßoer Begeiſterung empfangen, worden
und auch die Kon zerte, die ſie gaben, haben ſtarken Weifall

gefunden. Nach den Proben
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Arbeiterbevölkerung ſich die Gelegenheit, dieſen Sängerchor zu hören,
nicht entgehen laſſen wird Der Eintrittspreis iſt mit 50 Pfg. ſehr
niedrig angeſetzt und wird reſtlos den engliſchen Bergarbeitern reip.
deren Familien zur Verfügung geſtellt. Auch dieſer Zweck wird jedem
Veranlaſſung ſein. an der Veranſtaltung um „Volklspark“, die um
10 Uhr beginnt, teilzunehmen.

Es war ein politkiſches Kabarett von ſolcher Qualität, daß wir
alle die bedauern, die ſich dieſe Gelegenheit zu herzerquickendem
Lachen haben entgehen laſſen. Man hatte ſich als Referenten
einen ehemaligen Sozialdemokraten, Herrn Un ger, einen Rene-
gaten aus gekränkler Eitelkeit, verſchrieben und ſich von ſeiner
faſzinierenden Perſönlichkeit Wunder verſprochen. Jn Wahrheit
vermochten Unger als Referent und das tagelange Tamtam der
Deutſchnationalen in den halliſchen Rechtsblättern maximal 120
Perſonen nach dem „Wintergarten“ zu locken, die aber das ſei
anerkannt für die 30 Pſfennige Eintrittsgeld einen Spaß
hatten, für den ſie an anderm Ort beſtimmt ein paar Mark hätten
bezahlen müſſen.

Ungers Rede war die geiſtige Leiſtung eines Sechzehnjährigen,
der nach Abſolvierung eines Stahlhelm-Rednerkurſes zum erſten-
mal auf die Menſchheit losgelaſſen wird. Nicht nur, daß ſie auch
nicht einen Gedanken enthielt, ſondern ſich durchaus in anti-
ſemitiſchen Phraſen erging, leiſtete Herr Unger ſich überdies Stil-
blüten, die das Zwerchfell nicht aus dem Beben kommen ließen.
(„Die deutſchen Nußbäume mußten Opfer bringen,“ „wir
müſſen den Jnſtinkt ven wilden Pferden bekommen,“ um nur
einige Kraftproben zu geben). Wenn Unger im weiteren in blut-
rünſtigen Phraſen machte, zum Kampf gegen den äußeren
Feind, zu brutaler Gewalt aufrief, ſo mußte das dem
Wiſſenden verwundern. Denn einer unſerer Redaktions-
kollegen hat den Augenblick noch in guter Erinnerung, wo Herr
Unger angeſichts des Geſtellungsbefehls faſt einen Nervenchok er-
litt. Die ſchlotternde Angſt, die den eingezogenen Erſatzreſerviſten
Emil Unger dann ſtändig durchbebte, wirkte auf ſeinen Törper-
lichen Zuſtand ſo ſtark ein, daß er nach kurzer Zeit aus dem
Heeresdienſt wegen Krankheit wieder entlaſſen wurde. Dieſer
Feigling, der den ganzen Krieg in der Heimat erlebte, der nicht
einmal weiß, wie ein „Einundzwanziger“ heult, geſchweige denn
wirkt, entblödete ſich nicht, zn Kampf und Krieg aufzurnfen. Der
Bajaz zo Unger übertraf indeſſen den Erbärmling Unger
in einem Maß, das dieſen bald vergeſſen ließ. Seine „derzeitigen“
deutſchnationalen Freunde am Vorſtandstiſch ſchmunzelten in ſich
hinein, als Unger konſtatierte, daß „die Rechte den Uebertritt
eines Sozialdemokraten nicht gebührend zu ſchätzen wüßte“. Wenn
er dann mit großem Pathos erklärte, daß der Antiſemitismus
durchaus jüdiſche Mache und mit jüdiſchem Geld finanziert ſei,
ſo hatte er wohl nicht bedacht, welch einem ſchlimmen Verdacht er
ſich mit dieſer Feſtſtellung ausſetzte. Und wenn der Heimatkrieger
Unger jeden der in Wien geboren iſt, als einen läſtigen „Aus-

Hirns berechtigte Zweifel n, falls man eine Störung im Ge-
birn nicht von vornherein von jedem, der zu den Deutſch
nationalen überläuft, annehmen will. Als gar noch der Rene-
gat Unger die Arbeiter als ſeine Klaſſengenoſſen bezeichnete, da
kratzte ſich HoffmannKutſchke angeſichts des Gebrauchs dieſer
marriſtiſchen Terminologie in einer deutſchnationalen
Verſammlung bedenklich den Kopf. Ueberboten wurde der
Komiker Unger noch von den

nationalſozigaliſtiſchen Diskuſſionsrednern,
von denen einer den anderen übertraf an Stilblüten. Den-
noch brachten ſie mit ihren Anfragen und Bemerkungen den
deutſchnationalen Vorſtand in nicht geringe Verlegenheit. Mit
allgemeinem Beifall wurde die Bemerkung eines Nagzis auf
genommen, der auf

Tretet ein in unſere Reihen kämpft mit uns gegen den Unverſtand
der Maſſen, dann werden wir ſiegen. W M.

die Zanberkünſte der „Halleſchen Zeitung“
hinwies, die um des elenden Judengeldes willen antiſemitiſche und Landwehrſtraße 25, am Riebeckplatz.

Erſcheint Sonntagvormittag in M
zum Empfang der Delegierten der engliſchen Bergarbeiter!

A/it zWelie enuinwe ergarbeuerjangeroelegaunon.

Politiſches Kabarett.
Humoriſtiſcher Abend der Deutſchnationalen Volkspartei im „Wintergarten“.

länder“ bezeichnete, ſo in die korrekte Funktion ſeines
e

ihres Könnens, die ſie geſtern
im „Volkspark“ zum Beſten gaben
ſtehen auch ihre Darbietungen

l auf einem künſtleriſchen Niveau,
do daß man erſtaunt iſt, wenn

man hört, daß es ſich bei dieſen
Sängern um Mitglieder von
Bergarbeiter Geſang Vereinen
handelt. Am Freitag abend war
die enaliſche Delegation in
Bernburg und hat dort eben
ſalls einen ſtarken Erfolg erzielt
Bereits am Bahnhof wurde ſie
von der dortigen Reichsbanner-
kapelle empiangen und dann durch
die Hauptſtraße zum Konzertlokal
geführt. Jn der Hauptſtraße
hatte ſich die Arbeiterbevölkerung
in ſo großen Maſſen eingeſunden
daß ſie ſchwarz voll Menſchen war
Auch in Bernburg fanden die Dar
bieiungen einen äußerſt lebhaften
Beifall.
Am Sonntag vormittag werden
ſich die engliſchen Bergarbeiter-
zänger nun im großen Saal des
Volkspark auch der halliſchen Be
völkerung vorſtellen. Tas Pro

ramm, das ſie bieten, und das
vr umſtehend veröffentlichen
iſt ſehr abwechſelungsreich und
zeugt in ſeiner Zuſammenſtellung
auch von einem guten Geſchmack.
Wir ſind überzeugt. daß die halliſche

Am Montagabend wird der Chor in Ammendorf und am
Dienstag in Wittenberg ſingen. Heute abend ſind ſie in
Schkenditz. Wir ſind überzeugt, daß ſie überall einen ſtarken Zu
ſpruch finden und ein gutes Andenken überlaſſen werden.

Notizen in ihrer Stadtausgabe unterſchlüge. Man müſſe zu
frieden ſein, wenn wenigſtens bei den Bauern anti

ſemitiſche Propaganda getrieben würde, war die lahme „Ent-
ſchuldigung' vom Vorſtandstiſch. Die ſchlechte finanzielle Lage
der „Halleſchen Zeitung“ hätte übrigens dieſe „Koxxektur aus
ſachlichen Erwägungen“ notwendig gemacht. Die Hitlerianer
krümmten ſich vor Lachen nach dieſer „Rechtfertigung“. Schließ-
lich ſah man ſich vom Vorſtandstiſch aus gezwungen, die Völ
kiſchen auf das gemeinſame nationale Ziel hinzuweiſen, das ſie
vor einer Kritik der Deutſchnationalen Volkspartei behüten müſſe.
Dieſer Appell verfehlte aber ſeine Wirkung, denn alsbald trat ein
zweiter Völkiſcher auf, der den Vorſtand auf die Tatſache hin

wies, daß vdie Deutſchnationale Partei doch zu 50 Prozent für das
DawesGntachten, daß Herr Unger ſo ſehr verfluchte,

geſtimmt und damit erſt ſeine Annahme ermöglicht hätte.

Zahreiche Beifallsrufe nötigten dem Vorſtand daraufhin
wiederum eine Rechtfertigung ab, die in einer Ermahnung be
ſtand, daß man das Vergangene ruhen laſſen ſolle. (111) Dieſes
Gewinſel brachte die Nationalſozialiſten erſt in die richtige Stim
mung. Sie hielten dem deutſchnationalen Vorſtand alle ſeine
hiſtoriſchen Sünden vor, unterſtützt durch andauernde, zuſtim
mende Rufe aus der Verſammlung. Schulrat Buſſes Kupfer-
näschen erblaßte bei dieſem Trommelfeuer der Vorwürfe und der
„Referent“ Unger rutſchte auf ſeinem Stuhle herum, als hätten
die Weſpen ihm in ſeinen Hoſenboden ein Neſt gebaut. Gegen
die Juden würde hier gehetzt, rief ein Diskuſſionsredner aus
aber die Hohenzollern Kaiſer hätten die dickſte Freundſchaft mit

den Juden gehalten. So hätte Friedrich Wilhelm III., trotzdem
er nur wenige Tage regierte, nichts Eiligeres zu tun gehabt, als

drei ſchwerreiche Juden zu adeln und Wilhelm, der nach Doorn
ausgerückt ſei, habe Juden zu ſeinen intimſten Freunden gezählt
Ein „Sehr richtigl!“ nach dem andern flog zum Rednerpult hin

auf, neben dem der Vorſtand ſaß wie eine Geſellſchaft der be
kannten Lohgerber. Ein Stahlhelmer, der ein unverfälſchtes
Glauchaer Eſperanto redete, machte den Heiterkeitsſalat vollends
fertig und reizte des Zwerchfell unſeres Berichterſtatters derart,

daß er wegen Bauchgrimmens die einzigartige Verſammlung
verlaſſen mußte, kurz nachdem Herrn Poches ſympathiſche Viſage
hinter der ſchwarzweißroten Draperie ſichtbar geworden war.

Eins iſt uns unverſtändlich: Wie kann es, wie der zweite Vo
ſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei geſtern wörtlich ein

geſtand, „der Deutſchnationalen Partei ſchlecht gehen,“ wo j t
über ein ſo umfangreiches Material hochbegabter Komiker ver
fügt, wie ſie es geſtern präſentierte. Die Spaßmacher ſind
doch noch immer auf ihre Koſten gekommen? 4

Die Sparkaſſe der Stadt Halle, die in dem heutigen Anzeigen
teil ihre Spareinrichtungen zur Benutzung empfiehlt, weiſt be
ſonders darauf hin, daß ſeit Einführung der neuen Währung b
der ſtädtiſchen Sparkaſſe bereits wieder 25 000 Sparkonten mit
zuſammen rund 9 Millionen Reichsmarkeinlagen beſtehen. Das
ſind durchſchnittlich auf jedes Sparbuch 370 Mk. Guthaben, oder
auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet rund 46 Mark. Aus
dem angeſammelten Spargelde konnten ſchon mehr als zwe
Millionen Mark zur Neuſchafung und Erhaltung von Wohnungen
bereitgeſtellt werden. Eine zielbewußte weitere Förderung iſt aber
nur möglich, wenn die Spartätigkeit weiterhin zunimmt. Die
Kaſſenſtellen befinden ſich Rathausſtraße 5, Gr. Brunnenſtr. 38

z
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Eebhafier Verkehr, aber wenig Geſchäft. h weni n er einen ſolAuf dem theutien Vochenmartte herrſchte troh des unfreund hen an e e
uf dem heutigen enmarkte herrſchte tro unfrelichen Wettörs ein lebhafter Verkehr; troßdem war aber, ſchon we r Werahn i hoor n ne gehe u

wegen desthevorſtehenden Monatserſten, das Geſchäft flau. Dabei Reiſe merika. Die Au ſag die er auf der Seefahrt
lam das r dadurch, daß nun auch der tenovierte o intereffant und v ſie allein ſchon imſtandeMarkt von den Händlern wieder benutzt werden kann, recht zur den S J gen Aen et zGeltung. Auf dem oberen Markt war es zum Beiſpiel eine und der des Steierg mit der m n m re am Kap

eude, all die. ſchönen, gut ſortierten arten a der gar a e i dis u a den t s
t u e Jengen in Körben nebeneinandergereiht zu ſehen. r allein in peiſ ei ſe ne R t dere ine Vusin Obſt war ſehr groß. Aepfel koſteten ſe nach Duke

40 Pf., Birnen 15 bis 20 Pf., 3 Pfund ſchöne Birnen waren en
Beiſpiel aber auch zu 25 Pf. zu haben. Auf dem Gemüſemarkt

waren nur wenige Verän rungen zu beobachten. Schöner
Blumenkohl war ſchon zu 30 Pf. pro Kopf zu haben, je nach
Größe koſtete der Kopf 0,15 bis 1,20 Mk. Wirſing koſtete 8 Pf.
Weißkraut 5 Pf. Rotkraut 10 Pf., Grünkohl 8 bis 10 Pf., Sellerie15, 20 Pf., Spinat 10 Pf., Roſenkohl 30 bis 35 Pf. Für 2 Pfund
Mohrrüben. wurden 15 Pf. für 2 Pfund Zwiebeln ebenfalls 15 Pf.
verlangt. Der Kartoffelpreis ſtellte ſich auf 5 bis 6,50 Mk. pro
Zentner. Eier koſteten durchſchnittlich 17 Pf., das Stück Butter0,95 bis 1,10 Mk. Zahlreich war wieder das Angebot in Gänſen
auf dem Geflügelmarkt. Gewöhnlich koſtete das Pfund 1,20 Mk.,
aber auch 1,50 Mk wurde gefordert. Der Preis für Enten ſtellte
ſich auf 1,20 bis 1,60 Mk. pro Pfund, derjenige für Hühner und
Hähnchen auf 1 Mk. Kaninchen koſtete 1,20 Mk. pro Pfund, Haſe
1,50 Mk., Hirſch 9,60 bis 1,25 Mk. Das Preisniveau auf dem

iſchmarkte war unverändert. Karpfen koſtete 125 Mk., Aal 250
ark, Hecht 1,60 Mk. pro Pfund. Auf dem Fleiſchwarenmarkte

waren dagegen Preisſchwankungen nach unten zu beobachten.
Schweinskamm koſtete 1 Mk., aber auch 1,30 Mk., wie am letzten
Berichtstag, Schweinebauch ſtellte ſich auf 1 Mk. und 1.20 Mk.,
Koteletts auf 1,20 Mk. und 1,30 Mk., Schnitzel koſteten 1,50 Mk.,
Schweinslende *1,50 Mk. Rindfleiſck, zum Kochen war zu 1 Mk.
zu haben. Für Schinkenſpeck wurde 1,80 Mk. verlangt. Leber
wurſt koſtete 1,20 Mk., Blutwurſt 1,20 Mk., Knackwurſt 1,40 M.pro Pfund:; Wurſt war alſo teilweiſe villiger als in voriger Woche.
Für Schmeer wurde 1,20 Mk., für Fett 1,40 Mk. verlangt. R.

Der Großhandelsindex. Die auf den Stichtag des 24. No-
„ember berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes iſt gegeniiber dem 16. November um 0,9 Prozent auf 130,6
zurückgegangen. Von den Hauptgruppen haben die Agrar-
erzeugniſſe um 1,5 Prozent auf 1314,6 nachgegeben, während die
Induſtrieſtoffe leicht auf 123,1 angezogen haben.

Die neuen Nickel-Fünfziger genehmigt. Der Reichsfinanzminiſter
hat die Ausgabe neuer 50-Pfennigſtücke genehmigt. Wie die neuen
Münzen gebrägt n und ob ſie als Bezeichnung möglicherweiſe
wieder die Zahl Mark“ erhalten werden, ſteht noch nicht feſtDie Ausgabe der neuen Münzen erfolgt vorausſichtlich Anfang

nächſten Jahres.
Heeresren ſenzahlung durch die Poſt Die Zahlung der Heeres-renten ſür Monat Dezember findet beim Poſtamt 2 Thielenſtr 24a

wie folgt ſtatt: am 29. November für RRentenempfänger, am 30.
November für die H-Rentenempfänger, am 3. Dezember für die Nach
zügler. Zahlzeit 8 Uhr bis 2 Uhr.

Volkshochſchule. Jn der Reihe „Weltanſchauungsfragen“ hält
den nächſten Vortrag am Dienstag, dem 30. November. abends 8 Uhr,
in der Aula des Reform-Realgymnaſiums, Frieſenſtr. 3 4, FrauMiniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer (Berlin), M. d. R

Das Thema heißt: „Humanismus als Weltan'chauung“.
Aufnahme in die ſtaatlichen pädagogiſchen Akademien. Auf

Grund einer Bekanntmachung des preußiſchen Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung werden am 3. Mai 1927 in
die ſtaatlichen pädagogiſ hen Akademien je 50 Studierende neu
aufgenommen, und zwar in Elbing zur Ausbildung evangeliſcher
Voltsſchullehrer, in Kiel zur Ausbildung evangeliſcher Volks-
ſchullehrer und -lehrerinnen. in Bonn zur Ausbildung atholi
ſcher Volksſchullehrer. Der Bildungsgang iſt zweijährig. Studien-e hren werden nicht „erhoben; unter gewiſſen Vorausſetzungen

können Stipendien gewährt werden. Aufnahmegeſuche ſind bis
ſpäteſtens zum 15. März 1927 an die Akademiedirektoren unmittel-
bar zu richten.

Winterfahrt in die Alpen. Das EiſenbahnVerkehrsamt Leipzig
veranſtaltet am 3. Weihnachtsfeiertag ab Leipzig eine billige Sonder-
fahrt 4. Klaſſe nach Oberſtdorf i. Allgäu, zurück am 2. Januar.Ein Drittel Preisermäßigung, nur Sitzplätze, ſchnelle Fahrt, Halt in
A ugsburg zum Beſuch von Oberbayern. Sonderzugfahrfarten
werden auch ab Dürrenberg, Halle, Weißenfels und Naum-
burg ausgegeben. Preis ab c e und zurück 27,7 Augsburg20 Mk. Uebernachtungen durch Vermittlung des Eiſenbahn Bertehte

anmtes. Unterwegs wird wie üblich ein Wirtſchaftswagen für das leib-
liche Wohl der Fahrgäſte ſorgen. Jn und bei Oberſtdorf für Erholung-

ſuchende und Wanderer in der Bergwelt herrliche Je undAusflüge, für Eis-, Rodel- und Skifahrer günſtiges Gelände aldigeLöſung der Fahrkarten wird empfohlen. lles Nähere durch Aushänge
und den „Führer“, koſtenlos zu haben bei den Fahrkartenausgaben der
Einſteigſtationen.

Kursbuch für Mitteldeutſchland. Das vom m wkehrsburean des Leipziger Meßamts herausgegebene Zur aMitteldeutſchland, Winterhalbjahr 1926/27 enthält neben etwa 160 ahr-
ſtrecken und allen wichtigen Fernanſchlüſſen, Bahnſteigführer und Sonn-
tagsfahrkartenverzeichnis der mitteldeutſchen Großſtädte, Fahrpreis-tabellen. Kilometerberechnungen, Kennzeichen der Kraftfahrzeuge, Poſt-
tarif, Winke für jeden Reiſenden u. v. m. Die überſichtliche Anla e
und fehlerfreie Bearbeitung zeugt von großen, techniſchem und famänniſchem Geſchick un ermöglicht für den Reiſenden eine leichte und
ſichere Unterrichtung. u beziehen iſt das Buch zum Preiſe von 80 Pf.durch unſere e ndinne

Vom hänslichen Kriegsſchauplatz.
entſtand am Jägerplatz zwiſchen
gegangenem Streit eine Schlägerei,
einen Meſſerſtich in den Kopf erheblich verletzt wurde.
wurde der Klinik zugeführt.

„Volkspark.“ „Heute, Sonnabend, abend findet vom Arbeiter-Radio-Klub das erſte Stiftungsfeſt ſtatt. In den unteren Räumen iſt derbekannte Unterhaltungsabend unter Mitwirkung des Komikers Schenk.

tag vormittag iſt ein großes u ausgeführt von eng-liſchen Bergaxrbeitern zugunſten der ſtreikenden engliſchen Bergarbeiter.Nachmittags veranſtaltet der Arbeiter-Radfahrer-Verein im großen
Saale ſeinen Winterball. Jm unteren, gut geheizten Reſtaurant großes

Jn der Nacht zum Sonnabendausbewohnern nach vorauf-
in deren Verlauf ein „Mann durch

Der Verletzte

OlafKarten

Familien-Freikonzert.

Thaliaſaal. Auf die r des Sport-Schauſpielsheute und morgen, 8 Uhr abends, ſei beſonders hingewieſen.
bei Hothan.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittag 4 und abends
8 Uhr: Konzerte des Halliſchen Symphonie-Orcheſters. Leitung: Benno
Plätz. Donnerstag, 2. Dezember: 8. Symphonie- Konzert.

Walhalla- Theater. Morgen, Sgri7 224, Uhr, findet eine Kin-
dermärchenvorſtellung „Rotkäppchen“ mit dem Schweizer
Ballett (12 kleine Tänzerinnen) zu ganz kleinen Preiſen ſtatt. Heute
und morgen abend 8 Uhr wird das Sittendrama „Die von der Liebe
leben“ von Thilo Schmidt aufgeführt.

Fülen und Kleinkunſtbühne.
Segelfahrt ins Wunderland.

Filmvortrag des Kapitäns Günther e i ſchow im UfaTheater
Alte PromenadeKapitän Plüſchow iſt während des Krieges durch ſeine abenteuerliche

Aucht aus Tſingtau als „Der Flieger von Tſingtau“ berühmt gewor-en. Wir haben keine Beranlaſſung, einem tapferen Mann unſere

Lin Lehrfilm, der auch der 48 empfohlen werden kann.
Leider kann man das von den Beifilmen ie o ges und
Dresdens zeigten, nicht ſagen. Waren ſie an Se langweil h bisan die Grenze des Erträglichen, ſo fielen ſie r el beraus tn ige
Ausſtattungen mit hiſtoriſchen Reminiſzen x unangenehm auf.
alles, was in Dresden nur immer von den Fürſten zudanken ſei, iſt eine tendenziöfe Behauptung. u warum Auguſt der
Starke, umjubelt von „feinem“ Volk, gezeigt wird, iſt auch kaum mißuverſtehen. n Berlin marſchiert fogar e Wache gus dem vorigener An und der alte Wilhelm winft ihr aus dem berühmten

ſchen Erkerfenſter zu, zur reude aller ſentimentalen alten
Weiber, denen der Anblick eines ſchlotternden kaiſerlichen Mummel-
Ffres die Hände alsbald in Bewegung ſetzt. So ſchön alſo Plüſchows
r iſt, eine reine Freude genießt man angeſichts des Beiproggamins

„Alles für die Firma.“ „Theaterfimmel.“
ni

Ufg, Leipziger Straße. Neben der Ufa-Wochenſchau und einemger zeigt das Theater zwei größere amerikaniſche Stücke. Mit
dem einen wird Jackie Coogan wieder ins Gedächtnis gerufen, deſſen
Name nach großem Geſchrei doch nur noch ſelten genannt wird. Trotz-
dem wollen wir dem kleinen Bengel ſeinen Ruhm nicht abſprechen, denn

„Alles für die Firma“ an Vitalität und Frößhlichkeit bietet,
kein Altersgenoſſe nachgemacht. Der verſöhnende, alles

wiedergutmachende echt amerikaniſche Schluß fehlt t ebenſo wenig
auch nicht beim zweiten Großfilm, „Theaterfimmel“, in dem Gloria
Swanſon die Hauptrolle ſpielt. Die Photographien, die z. T. in SqpDe n
gehalten waren, nahmen ſich ſehr gut aus.
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Die Zahlung des Zeitungsbezugsgeides
für Dezember

wollen unſere Leſer beſonders frühzeitig leiſten, da die Aus
träger veranlaßt wurden, des Jahresabſchluſſes halber pünkt-
lich abzurechnen. Wir bitten deshalb alle Leſer, das Bezugs-
geld bereit zu halten, da mit der Kaſſierung begonnen wird.

Der Verlag.

„Stolz weht die Flagge
Jn den beiden CT. z7kicbtrplelen laubt man mit einem Film „Dieverſunkene Flotte“ der im Abbau begrliſenegp groteriändiſsen

Bewegung neuen Auftrieb geben zu müſſen, was ſich in einer bis zur
Unerträglichkeit geſteigerten Wiederholung des ſchwarzweißroten
Flaggenliedes äußert. Wäre das nicht der Fall und wären verſchiedene
Stellen des nicht kinomäßig-patriotiſch, ſondern realiſtiſch-menſchlich ausgeſtaltet, dann tInnte gerade dieſer Film eine wertvolle erziehe-
riſche Aufgabe 83 die Völkerverſtändigung erfüllen. Jn ihmliegen zum Beiſpiel Seeſchlacht Skagerrak unzweifelhaft ſzeniſche
Anklänge an den „Potemkin“. Aber zu ſolcher „aufreizenden“ Tendenz
vermag ſich natürlich nicht die kapitaliſtiſche Filminduſtrie aufzu-
ſchwingen, ſo daß nur eine ſeltſame Mixtur von großen Gedanken und
kleinlichem Nationalismus herauskommt. Jm eiprogramm läuft
ein anſchaulicher Film über den Tee und ein ſolcher „Junges Volk“, der
intereſſante Beobachtungen aus der Vogelwelt bietet. Et.

Aus deren Saakkreis.
Könnern. Baumfrevel. Auf der Straße Könnern Gol-

bitz ſind in einer der letzten Nächte von Unbekannten 17 neu-
gepflanzte Obſtbänme abgebrochen worden. Loſe der Ar
beiterwohlfahrt ſind wieder eingetroffen und im Konſum-
verein ſowie bei den Genoſſen Schlüter und Pommer zu haben.

Ammendorf. Beinch der enagliſchen Bergarbeiter-
vänger. Die engliſche Bergarbeiterſänger Delegation wird auch
Ammendorf einen Beſuch abſtatten. Bereits am kommenden Montag-
abend wird der Chor ein Konzert im „Schützenhaus“ geben. Es
wird erwartet, daß der Be'uch dieſes Konzertes ein ebenſo ſtarkerwird wie in den übrigen Orten des Reiches, wo die Engländer ſchon
geweſen ſind. Das Konzert deginnt um 7/2 Uhr. Sorgt für
Maſſenbeſuch!

„„conou]ocnurnoootocaaastterco—hweechholcroeo3rh9lebreo”.elerooeagaacegonneaastescCCCcuou

des Sängerchors der Berg-
arbeiter von Aberdare
e h n h h n e C a

Sonntag, den 28. November, vormittags 10 Uhr,
im großen Saale des „Volkspark“.

Programm:
1. Soldiers Chorus from „Faust“ Chor Gounod

Soldatenchor aus „Faust“
2. All mine alone D. Edwards PhillipsGanz die Meine

3. My prayer J. Edwards SquireMein Gebet
II 4. The Gipsies Laughing song Chor Glogau

Zigeunerlschen
5. Tenor and Bariton (Duett) W. J. Davies Wilson

Tenor und Bariton T. Jones
6. A little farm well tilled (Trio) Morgan, Williams. Hook

Fin kleines, gutgebautes Bauernhaus Evens
7. Doan ye cry, ma honey Chor NollWeine nicht, mein Honigkind

8. Call John SextettRuft den Haus
9. The miners Son ChorLied der Bergarbeiter
Aenderungen vorbehalten. Ver schiedene Einlagen.
Der Reinertrag fließt in die Kasse des Frauenkomitees zur Unter-
stützung der Frauen und Kinder der ausgesperrton englischen

Bergarbeiter, London SW. II. Tafton Street.

Aus dem Geſchäftsteden.
Der Erd- und Feuerbeſtattungs-Verein „Groß-Berlin“ W. 35, Steg-litzer Straße 66, bietet ſeinen itgliedern gegen niedrigſte monatlicke e

Dritrage eine würdige und vpietätvolle Beſtattung. Es handelt ſich hierum keine ſchematiſche laſen beſann ſondern um eine Erd- oder

r eattung nach den Wünſchen und u der mr ivterliebenen. Bei höheren erficherungen, die bis zu ohne
ärztliche Unterſuchung abgeſchloſſen werden J iſt gleichzeitig eine
Bargeldverſicherung einbegriffen, weil der nicht zur s ver

Aus der Frovins
Die Steuereinnahmen der preußiſchen
Städte und Landögemeinden im Rech-

nungeſahre 1925.
Dem von der Statiſtiſchen veröffentlichten vorläufigen Ergebnis der Steuereinnahmen der preußiſchen dteund Landgemeinden mit mehr als 5000 h Einwohnern im

nungsjahre 1925 entnimmt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
z weiterhin die folgenden Einzelheiten.

Von den geſamten Gemeindeſteuereinnahmen, ſoweit ſie zurDeckung des allgemeinen Finanzbedarfs dienen, entfielen T
Rechnungsſahre 1925 auf die

d ei Reichs Beſitz- B rsIn e e nur un e undProzent Prozent Prozent Proent

I. 40 50 43,51 361 12.38l. 37 93 49 13 367 9 28I. 39,13 49.,09 3,28 6,49v. 38 93 50,99 2,82 7 26v. 36 79 53,68 2,45 7 08VI 57 71 55,16 0,22 6 90v. 38 04 55.76 0 09 6,11vilt 37,27 57,15 0.01 5,57X J 42 52 52 66 0 03 4 79X. 40 40 54 97 0,04 4 59Zuiammen: 30 03 49,06 2 76 9,15
Ohne die Kra ſtfagbrgaſteuer. Ohne die Hauszinsſteuer zur För

derung der Neubautätigkeit
Dieſe Gegenüberſtellung P in mancher Beziehung recht be

merkenswert. Während die Anteilſätze bei den Reichsſteuerüber
weiſungen in den einzelnen Gemeindegrößenklaſſen nur unweſent-
lich voneinander abweichen, ſind die Schwankungen in den dreianderen Steuergruppen zum Teil bebeptend, Jn der Be
ſitzſteuergruppe beläuft ſich die Abweichung des für die drei
Städte mit mehr als 500 000 Einwohnern mit 43,51 Prozent am
niedrigſten und für die neun Landgemeinden mit mehr als 25 000
Einwohnern mit 57,15 Prozent am höchſten ermittelten Verhält
nisſatzes bereits auf 11,8 und 16,5 Prozent des entſprechenden
Durchſ nittsſatzes in ſämtlichen größeren Gemeinden Preußens
(49,06 Prozent). Noch weit bedeutender ſind die Abweichungen
der Anteilſätze bei den Verkehrsſteuern (0,01 Prozent bei
der Größenklaſſe VIII und 8,67 Prozent bei der Größenklaſſe II)
und bei den Verbrauchs- und Aufwandſteuern
4,59 Prozent in Größenklaſſe X und 12,38 Prozent in Klaſſe I).

Die Beſitzſteuergruppe weiſt in ſämtlichen Gemeindegrößen-
flaſſen die höchſten Anteilſätze auf. Die Anteile der Reichsſteuer-
Ueberweiſungen an den geſamten Steuereinnahmen ſind in den
einzelnen Größenklaſſen durchweg geringer als die entſprechendenAnteile der Beſitzſteuern. Während n bei der Gemeindegrößen-

klaſſe 1 der erſ nur 8,01 Prozent betrug, belief er ſich bei
der Größenklaſſe VIII auf nicht weniger als 19,88 gegenüber
einem n e von 10,03 Prozent. Bemerkenswert iſt die
Feſtſtellung, daß die Anteilſätze der Reichsſteuerüberweiſungen und
der Beſitzſteuergruppe zuſammen in der Reihe der Gemeindegrößen-
klaſſen, ausgehend von der von den drei größten Städten Preußens
gebildeten 1. Größenklaſſe, ſich in ununterbrochen aufſteigender
Linie bewegen: 84,01, 87,06, 88,22, 90,47, 92,87, 93,80, 94,42, 95,18und 95,837 Prozent. ümgekehrt nehmen die Anteilfätze der eigenen
indirekten Steuern (Verkehr, Verbrauch- und Aufwandſteuern
zuſammen) am geſamten Steuerbedarf in den einzelnen r
klaſſen, wiederum von der erſten ausgehend, ſtändig ab. Sie be
tragen nämlich: 15,99, 12,95, 11,77, 10,08, 9,53. 7,12, 6,20, 5,58, 4,82und 4,63 Prozent. Die Verkehrsſteuern ſpielen e miw
der Gemeindeſteuern eine ganz untergeordnete CDie auf einen Einwohner entfallenden eeier I
einnahmen geben einen vergleichbaren Maß für dendurchſchnittlichen Steuerbedarf der Gemeinden. d der von den
Städten mit mehr als 500 000 Einwohnern gebildeten 1. Ge
meindegrößenklaſſe iſt, wie aus der nachſtehenden ueberſicht
hervorgeht, der ekreirgg ſämtlicher Gemeindeſteuern im Rech-
nungsjahre 1925 (Jſteinnahme) mit 73,10 Mk. am höchſten. Erverringert ſich ſowohl bei den Städten als auch bei den Land
gemeinden von Größenklaſſe z Größenklaſſe und erreicht bei den
Londgemeinden mit mehr als 5000 bis 10 000 Ei ern mit30,86 Mk. den niedrigſten Skrchſchanttebe ten Es entfieben auf

den Kopf der Bevölkerung an Einnahmen aus

Jn der Reichsr n Ar, r rklaſſe ſungen ſteuern h baupt 99RM. RM. RM. R RM.
29,61 31.81 2,64 9,05 73.1025.58 33,13 2,47 6,26 67,III. 24 22 30,39 2,03 5,26 61,90w. „23 29,11 1.61 4,14 2V 18,92 27,61 1,26 3,64 51,44V. 15,58 22,79 0,09 2,85 41,31VII. 12,78 18,72 0,03 2,05 33. 58VII. 16,76 25,70 0,00 2,51 44,97X. 16,10 19,94 0,01 1,81 37,86K. 12,47 16,96 0.01 1,42 30,86

Zuſammen: 22,27 27,99 1,57 5,22 57, 05
2 ne die euer. ne die Hausginsſtenergörb er der denkatttatt gueft O verDie immer wieder ſepgerente Regel, die d

Kopfbeträge der Steuereinnahmen der ter a
mit der Größe der zugehörigen Gemeinden zeigt
auch hier wieder beſtätigt. Auch auf die einzelnen S
trifft dieſe Regel faſt durchweg zu. Jm iſt demnach
feſtzuſtellen, daß die Einnahmen der Gemeindegrößenklaſſen aus
den einzelnen Steuergruppen und ihr geſamter Steuerbedarf
der Größe der zugehörigen Gemeinden wachſen.

Ein deutſchnationaler „Republikaner“.
Sangerhauſen, 24. November 19286.

Auf dem kürzlich ſtattgefundenen Kreisparteitag in hielt der Führer der Deutſchnationalen im Kreiſe Sangerhauſen, Herr Gerth,
ein Referat, deſſen Einleitung von einigem Jnter Logtedoch der Redner in dieſem Teil der Rede ein öffentllhes Bekennt

nis zur Republik (1) ab. Wir ſtützen uns in unſeren
führungen auf die Berichterſtattung der „Sangerhäuſer Zeituwendete Betrag der Verſicherungsſumme an 3 Hinterbliebenen bar

ausgezahlt wird. Eingangs ſeiner Ausführungen gedachte der Redner des
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burtstags der Republik. Wenn er auch nicht gerade freudig ge Die geſamte Bevölkerung wird daher hiermit wiederholt aus ebenwerda. Eine Tuberkuloſeſprechſtunde findet mim war bei dieſen Ausführungen ſo fehlten doch die ſonſt drüclich ge v r h 53 „an den genannten dem 29. Nobenibet, nachmittag u im harſorgeen
lichen Ausfälle wie „Novemberverbrecher“, „Dolchſtößler““ uſw. Verein z 24 d vor der Uebernahme von Werbe ſtatt.

Vielmehr führte der Redner aus: „Wir haben dieſen Tag zeitlich zentralen die edt fe dringlichſt gewarnt. Falkenber Vorführung einer Motorſprige. Am
Prger uns; wollte Gott daß wir ihn auch innerlich überwändenl Darin all Sammlern der „Deutſchen Schwerkriegsbeſchädig Sonn na mittags i Uhr. ſoll eine Motorſpritze d

as ſoll natürlich nicht bedenten, daß wir die republikaniſche ten-Siedl die Tür weiſen und die Werbebettelbriefe un ſandwert den hieſigen Feuerwehrleuten vorgeführt werden. Vor allen
und in den Papierkorb werfenl Kein Geld an Dingen wird es darauf ankommen, die Waſſerverhäliniſſe für eine

Motoripritze hier zu prüfen. Bekanntlich hat Falkenberg noch keine
Form über Bord werfen wollten, nein, durchaus nicht Die beantwortet t
nun folgenden Ausführungen, die die Geſchichtskenntniſſe des dieſen, das A ehen der Kriegsopfer ſchädigenden Verein ſenden!

Waſſerleitung. Geprüft werden muß. ob die für die Feuerwedr einHerrn Gerth in einem ſehr ſchlechten Lichte erſcheinen laſſen, ſind J iJ e n. Jm Intereſſe der Kriegsopfer werden Spenden jederzeit vonne e r en l e Wergct 7 den behördli en Wohlfahrteſtellen zur ordnungsmäßigen Ver gebauten Abeſſinerbrunnen für die Motorſpritze e end Waſſer
Rechte ein Opfer gebracht ſtellt der Rerker ſeſt rur t wendung in ang genommen. geben, denn ſonſt hätte der Ankauf vor Einführung der VBaſſerleitung

ig ſage Statt e R z r ſe v Wenrentee chhammer Die Verſchöne sarbeit enaniſche Staatsform hinnehmen als di au uDenlſchland wieder emporgebrache werden ſo Je ukhelkteſet Sie raten unſeren Leſern ebenfans, aweiferhaften Spenden anf dem Dorſplate ſind in volem Gange. Nas dem Ewneben
wir dies ausſprechen, deſto beſſer für Deutſchland Richt ſammlern, über deren Organiſation, für die ſie ſammeln ſie nicht der geſamten Anlagefläche, die im Frühjahr mit Raſen beſät werden
Lobrednerei auf die alte Zeit kann uns retten; nicht berauſchen genau unterrichtet ſind, die Tür zu weiſen. Vielfach fällt man ſoll ſind die Gärtner zurzeit dabei Akazien zu pflanzen, die den
wollen wir uns an den Militärmärſchen und Vaterlandsgeſängen Schwindlern in die Hände oder man gibt für Organiſationen Geld ganzen Platz umrahmen werden. Anſchließend werden dann Zier-

der Vergangenheit.“ aus. von denen m r wird. Wenn man nicht weiß, wer ne gen n r ſo d n uter v eSammler iſt, en Auft icht kennt, halt ertiageſtellt ſein wird. Jeder Einwohner ſollte ſich den Schu cder er iſt eſf uftraggeber nicht erennt, halte man ſelben angelegen ſein laſſen und mit allen Mitteln zu ihrer Schonunoß r War reekh dentſchngtinalem Munde, wie wir
ie ni ä zu hören bekommen. Allerdings folgt glei die Taſchen zulet f Se die m Worte nur, an vku e n en an und Erhaltung beitragen.
ähig zu einen. Herr Gerth empfiehlt ſei rteireeunden ſig echt kapter an die ſonſt ſ. geſchughte Futter Artern Volizeiberich t. In der Nacht vom 21. zum 22. Ro d

krippe“ zu drängeln Die Deutſchnationalen müſſen fich von vember 1925 wurde aus dem Umfleideraum des Lokomot vperſonals Merſeburg Querfurt
einem Regierungscintritt für ihren Geldbeutel ſehr viel ver W e s g. rRad t arke „Dürrkoppr, Nr. 2. warzer Rahmen, gelbe Merſebur g, den 27. November 1026.prechen, daß ſie ſogar bereit ſind, w ä ier W u opfern Die r h Srrfe r aurf her Arbei h D ſtänd ndndeln nicht nur mit Kraut, Rüb Rindvi über den Dieb wolle man dert Polizei mitteiſen. Vor Ankauf de urſus über Arbeitsrecht en Gewerkſchaftsvorſtänden uW wenn t n w. Rades wird gewarni. Nachts vorher iſt auch der Lokomotivichuppen Funlktionären zur Kenntnis, daß der Kurſus des Genoſſen Dr. Fränkel,

Lehrer an der Wirtſchaſtsſchule zu Dürrenberg, über n
am Dienstag, dem 30. November, abends 8 Uhr, im kleinen Saale

ie verhandeln „auch, wenn ſi Profi i iEcht dent ſchnattonalſf ten Proſit wittern. hre Ge der Klembahn auf Bahnhofanſchluß gewaltiam erbrochen worden.

rer e hen rn rhene ter hier z gnicht das Geſuchte gefunden oder ſie ſind vertrieben worden. der „Funkenburg“ eginnt. Der Ortsausſchuß des AdGB. erwartet,Warnung vor zweifelhaften Spenden- Eilenburg Die Volksbühne bringt als vierte Theatervor daß bei der Wchtigkeit des Themas für Gewerkſchaftstunktionäre die
ſammlern ſtellung das Luſtſpiel „Flachsmann als Erzieher“. Pflicht jedes Vor Beteiligung eine ſtarke iſt und alle Funktionäre daran teilnehmen.

z wärtsſtrebenden muß es jein, den Veranſtaltungen der Volksbühne
Von amtlicher Stelle werden wir um Veröffentlichung der nach mehr Beachtung zuteil werden zu laſſen. Vorverkauf wie bisher. S rer

ſtehenden Warnung erſucht: Eilenburg. Das Reichsbanner „Schwarz-Rot-Gold“, Maſſarys Weihnachtsgabe! Eine hübſche Wei za vtenherz ſch„Neuerdings iſt feſtgeſtellt, daß die Deutſche Schwer-Ortsoruppe Eilenburg., veranſtaltet am kommenden Sonntag, dem rm Ja r r t
28. November, eine großzügige Werbeveranſtaltung. Nachmittags e r und Maſſarv- Ritter heraus. vVieſe St

geſchenkpackungen enthalten je vier Origtnalkartons 4 25 n
r

kriegsbeſchädigten Siedlungshilfe e. V. Sitz Z28.
3 Uhr Antreten der Kameraden an der Beragſchule zum Werbeumzug

retten. Trotz der ſchönen Ausſtattung entſpricht der Preis
nur dem Preis der üblichen

Düſſeldorf. (Niederlaſſung in Stuckenbrock und Hövelhof,
Kreis Paderborn) trotz aller Verbote ihre Sammlungen an Jeder Kamerad hat die Pflicht, daran teilzunehmen, damit unſere re
allen Orten in erhöhtem Maße fortſetzt. Die Verſendung der Gegner ſeben, daß das Reichsbanner allezeit auf dem Poſten iſt. en theke kern e kthel-
Werbeaufrufe erfolgt im ganzen Deutſchen Reiche, wie zahlreiche, Nachmittags und abends finden in der „Stadihalle“ Werbeverſamm Anzahl dieſer Geſchenpackungen zur Verfügung geſtellt werden. Es wäte
an das zuſtändige Kreiswohlfahrtsamt Paderborn in Weſtfalen lungen ſtatt. in welcher Kamerad Reichstagsabgeordneter Krüger daber vorteilhaft, den Bedarf an Zigaretten t zu decken, da dieſe
gericktete Anfragen um Auskunft über den moraliſchen Wert des (Merſeburg) ſpricht. Alle Republikaner Eilenburgs müſſen zu dieſen Zegen ber Wellen bvaghng eine öckgwnnlgtarte deienſaten,

Veranſtaltungen zur Stelle ſein. Die Ortsgruppen des Kreiſes ſind Zie man nur noch mit ſeinem Namen zu verſehen hat. um die relgendVereins aus alſen Gegenden des Reichs, wie z. B. aus Oſtpreußen, zen

eingeladen worden. Weihnachtsgabe zu vervollſtändigen.
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lars ha ln
Kopitfänleutnante. D.
Cunther PlüschowEr sſklassiges Lokal

Reichholüqe Speisenkarte

freyberg gepflegte Biere Der Flieger von Taingiau“Sperztol. Weine ff. Speckkuchen spricht in jeder Vorstellung
über seine abenteuerreiche

Segelkahrt

ins Gunderlane
Eine verwegene Reise mit
einem Viermastsegler nach

Sudamerika,.

Von Uhr DINER

9--11 nd a 6 V
(außer Sonnabendnachm.)

pr. med. Herden Oremann

Facharzt für Lungenleide
Halle a. S., Ladwig Wuoehberer- Str. 71

Telefon 24 333 788

Gloria Sw Swanson

in ihrem Grobfüm:

Jugendäliche haben Zutritt

Bcircicn Sic Ihre Angehörigen
ron galicn Zukuntissorgen

Der Erd- und Teuerbestattungs- Verein
Grob Berlin

Berlin W 35, Steglitaer Straße 66
der unter steht, rot seinen Witanedern

Wor dige Bbestattung
verbunden mit Bargeldauszahlung

mnsgesamt nach Wunsch von 200 bts 1000 I.
Keine Klasgenbdestattaung, sondern pietätvolle
Ausführung nach den Wünsechen der Hinter-
bliebenen,. Keine ärztliche Vntersnehung.
Jede gesunde Person im Alter von 7 bis 75 n kann
AMltglied werden. Zahlstellen in allen Stadttellen.

Verlangen Se Prospekt oder unverbindlichen Vertreterbesueh
Vertreter und volle Gereodäfte gegen Provislon als Annahmestellen gesueht-Theater

III und zahlen zur ersten Vorstellang

Kleine Preise. immchons San nerneburwerstrute Grgtſy bis Oelhnachten

Silber waren
Reparatur -Workstatt

Velour-Hüte
e n ßerz W ni i t ikaus z ſſen e 3 Hutfabr

zum bevorstehenden Weihnachtsfeste einen eleganten Anzug einen
Paletot sowie ein elegantes Kleid in Wolle oder Seide einen Mantel

en Sie zu Fabrikpreiſen in Flausch oder Oitomane mit und ohne Pelzbesatz, Wäsche, Triko-2
tagen, Leinen- und Baumwollwaren usw braucht,

i
muur Meiner Bern 2

in der Stroh und Filzhutfabrik

Franme Temle
Gegründet 1910 Fernſprecher 23 428
Umarbeiten jeder Art Hüte auf

neueſte Formen. 8061

bruch sachen rerenKFenoſengcha ſtehe

Sprecimaschinen
ars Abzahlung,

waitungen an die
wende sich als Arbeitnehmer der öffentlichen Beiriebe und Ver-

Gexellschatt für Becmtenwarenversorgung, Gr. Ulrichstr. 12

wird alle Vorteile, die ihm geboten werden, erkennen und steter
edingungen.

Kunde bleiben, da von uns in Preisen und Qualitäten sowie in ele-c 2 v 2 t x i ganten schicken Formen das beste geteistet wird

w. 7 er Beginn: 8104 e Arienntag: Kundſch ein WandAl.red T Sonntags B. 30 Uhr, Werktags 4 Vhr Sonntags 4 UVhr, Werktags G Uhr. n0 r (rintrus r ch u r hege bein

Iandwenrstr. 7 Im Seal: Bann (Veſangverein HalleSud). Neelle Verarhat g. We ſiſtigüng e
Uhren, Gold- und u ehe Slegm. Gade, berstädter Str. i

rieschuhe, Holzschuhe
alle Sorten Pantotffeln
RPIanx Fräcige 27

Kleine Ulrichstraße Nr.
gegenüber Schuhhaus Wiebach.

Nehenverdienst!

in lohnende und dauernde Tätigkeit fofort
e t. Bevorzugt werden ſolche, die bereits
r Zeitungen tätig. Meldungen erbeten täg-

lich von 9 bis 5 Uhr, Sonntags 10 bis 12 Uhr

Advoratentveg a
Korn K Zöllner

Hale a. S., Brüderſtraße 13. Tel. 3763Pa. Werkzeuge zur Holzbearbeitun

Eiſenwaren, geſchnitzte Auflagen a
Möbel, zierleiſten, Portierengarnituren
J Lederieim, Kaltlein.

e e e e e e e e e e e

Reinhold Koch Auswe s erforderlich An den 3 Sonntagen vor Weihnachten geötfnet! Veriangen Sie einen Käuferschein!

Ansträgerinnen für Wochenſchrift

S
Kauft nur in denHuusfrunen Geſchäften, welche
bei uns in erieren,

Die altbewdihrte gute Strichwolle Wir rak
Obveoren erhichedt Auf Wunseh Sozugequelienaechwels durch
Sternwoſl Spinneroi Bahronfeld G. m. b. H. Altona Bahrenfeld

Alte Promenade 1 a s8070

Noch guterhaltene

Außetgewöhulich bilnge Angebote

Baumwoliwaren e
äääkä eekee eeteckehe was

re nud 9 35, nun in leinenartiger Ausrüſtung c 8

Bettbezüge, 80 cm Khſenhpeite B 60,
THaueſraumn n ba1.50 2 50 M.Sweiſen Satnn, Damoſ h

Bettbezüge, 80 cm Kiſſenbreite von 4. S.mr zis (25 1,15 1,06 90, 10. 16, 30. bis
aquet, die artdreen t

8082 eom, fein u. t 2. 77üllappretur, Marke Tr 60,
täten

50 Mk. AoderneRo Neſſe l e 23, 130 em Deckenbreite sohöne Formen.
einfädig, em, dinennd Bikcagen m ShimndlerAl. Virlehstr 35

o a zig z 35, Wie c 1,10 Julius Kegel
Stei 83,icgezwecke, mittelkräftig 140--160 em. 2,50 1,90 1,50

Tiſchtücher Handtücher Wiſchtücher Tuſchentücher Kohhetht

Fererot 24554

in ſehr aroder Auswadi

Unſere Preiſe ſind ſämtlich nochmals herabgeſetzt
und iſt daher jeder Einkauf unbedingt lohnend

fahrunq und das be-
Streben jedem Kunden
nur das berte zu eben

vid Se do chützen
beſfwaren zu erhoten,
cie ihnem Zueck nicht
enfspre hen

Oderbeit 18,— 20, 26, 29, 38,— 47,Je von üoterbei iö 18, 285 320 385 452
2 Kiasen 550 8, Il I7. 20, 25. 32. 36,
1 stand 39,50 46,— 60, 69, 91, 96- I 738,

Bettſegern 125 140 1.75 2. 3.Malbdaunen 3,50 5, 5,50 6.50 7.-h 8,50 950 10.50Imletts Nur au0r7>ärk, ederdiedte und ſardechto wa ars

Klasenbreito l 25 1,45 1,90 2.10 2,60 2,75 2.90 3.50 5,
heubreite, 275 3.50 4, 460 5,50 7,

Außerdem Inletts in allen indanthren Farben.

Nodernste Bettfedernreinigungsanlage Jederzeit In Beirieh

Auswahl Niedrigste Preise
Enigegenkommende Zahlungsbedingungen 8087

an inniumimunununnun m EBGGGGBEBELEE III

Kl. Urichrtr. 2, Eingang Kanzleigasse

2 Minuten vom Markt
C

in Dobkowitz I
Nur die neuestenh e An e

höoheto Einnabwe
Liete fra:. s45

Bequeme TenizahKrust hSigmar-Chomnite 34

Meine Frau und J o

den. Wir verwenden aber auch nur die echfen Reichel Kerenen,
in Drogd. u. Apoth. r daſeldſi auchſenſt koſtenfrei durch OTTO ment pr. z eichel' c. umſoFpargelcer im Konsumverein mMNoelegt, (0 körclern die Cemelnwirtschaft!



Sahrg. 1026 r. 277
—drn SDie Kreisdirektion von 1850.

Auftakt im Hafſeifelder Reichsbanner-Prozeß.
Braunſchweig, 26. November. (Eig. Drahtbericht.)

Der „Landfriedensbruchprozeß“ in Hafſel-elde, der egen 14 Angehörige des ſfeichebanners geführt wird,

gann am Freitag mit einer großen Lächerlichkeit. Die Kreis
direktion von Blankenburg am Harz hat nämlich unter Bezug
nahme auf eine Verordnung aus dem Jahre 1850 an-

daß in Haſſelfelde vom Donnerstag mittag 12 Uhr (das
ſt der Tag vor dem Prozeßbeginn) bis um Mitternacht desjenigenan dem das Urteil gefällt werden wird, kein Likör, Vranm:

n oder brannkweinähnliche Getränke verkauft werden dürfen.
Damit iſt der friedliche Höhenluftkurort Haſſelfelde, der 3000 Ein
wohner hat, für 6 Tage vollſtändig trocken gelegt. Eingroßes Aufgebot von Landjägern kontrolliert in den Läden und
Wirtſchaften, ob dieſes Gebot auch eingehalten wird.

Die 14 A eklagten, Angehörige der Ortsgruppe des Reichsbanners in Thale, die von den Rechtsanwalten Dr. Bären-
ſprung (Magdeburg) und Philipp (Braunſchweig) verteidigt
werden, machen durchweg einen guten Eindruck und geben
übereinſtimmend eine lebendige Schilderung der Vorfälle vom
5. September 1925. Die Ortsgruppe Thale war an dieſem Tage
mit mehreren hundert Mann nach Allrode marſchiert, um dort an
einer Kundgebung teilzunehmen. Während eines Fackel
S wurde der Zug von dem Gehöft einer Gaſtwirtſchaft mit

einen bombardiert; zwei Schüſſe fielen. Drei Reichs
bannerleute ſchwankten und brachen blutüberſtrömt zuſammen.
Die erbitterten Reichsbannerleute drängten dann gegen das Tor
der Gaſtwirtſchaft, um auf den Hof zu kommen. Dort fanden5 einen Landjäger im gemütlichen Geſprät mit mehreren Leuten.

er Landjäger wurde bedrängt, Fenſterſcheiben ſplitierten, Steine
logen ins Haus, eine brennende Fackel wurde in ein Fenſter ge

worfen. Der halb betrunkene Wirt kroch im Gaſtzimmer unter
einen Tiſch. Ein Bruder des Wirts kroch auf dem Boden ins Heu.
Ein anderer Bruder wurde von mehreren Mann niedergeſchlagen,
ſprang dann aber über mehrere Zäune. Die Führer des Fackel
uges drängten ſchließlich die Maſſe zurück und forderten zum
bmarſch auf. r Landjäger hat ſelbſt den Hauptangeklagten

beſtätigt, daß ſie als Führer alles getan hätten, um die Menge zu
beruhigen und zurückzudrängen. Alles ſich in einer
Viertelſtunde. rei der Angeklagten haben ſich in ärztliche Be
andlung begeben müſſen, da ſie mehrere Verletzungen durch
teinwürfe oder Schüſſe erhalten hatten. Einer der An

Halfagten hat einen Streifſchuß unterhalb des linken Auges er
alten, ſo daß er während der eigentlichen Vorfälle gar nicht zu

gegen war, ſondern ſeine Wunde kühlte. Trotzdem iſt er mit
angeklagt worden.

n den zuerſt geladenen 122 Zeugen ſollen nur etwa 40 ver
nommen werden, auf die übrigen hat die Staatsanwaltſchaft
ſchon verzichtet. Die bisher vernommenen ger beſtätigen wohl
alle die Zertrümmerung der Fenſterſcheiben und die ſtattgefundene
Schlägerei, können aber nicht ſagen, deß die Angeklagten ſich an
dieſen Dingen beteiligt hätten, ſo daß der Wahrheitsbeweis mit
e auf die Angeklagten von den Hauptbelaſtungszeugen
voch nicht erbracht iſt.

Berlin, 27. November. (Radiomeldung.)
Die „Rote Fahne“ veröffentlicht zwei Briefe, aus denen hervor

geht, daß der Selbſtmord des Reichswehrſoldaten Willy Fromm
von der 1. Eskadron des 9. Reiterregiments in Fürſtenwalde nicht
gf „Liebeskummer“ zurückzuführen, ſondern eine Folge des

Drill s und der Behandlung geweſen iſt, dem der junge
r Menſch vor allem durch den r Sonnek unterworfen

wurde. Fromm, der bereits 14 Tage vorher im Stall einen
Selbſtmordverſuch wollte, ſchreibt an ſeine Tante:

Jch bin, offen geſagt, auch in den Tod getrieben worden
durch unſeren hochwohllöblichen Oberwachtmeiſter Sonnek. Der
Menſch iſt wert, lebendig verbrannt zu werden. Jch habe mir
mein Leben auch anders vorgeſtellt. Geſtohlen habe ich nicht, und
gearbeitet habe ich auch immer.“

Auch in dem Brief an ſeine Großmutter heißt es: „Jch werde
in den Tod getrieben durch den Oberwachtmeiſter Sonnek.“

Krupp und der Staat.
Zum Thema „Kalte Sozialiſierung“.

Die FriedrichKrupp Akt.Geſ. in Eſſen hatte an die Reichs
regierung eine Eingabe gerichtet, in der um die Gewährung
eines Kredits in Höhe von 20 Millionen Mark zu
verbilligten Zinsſätzen erſucht wird. Die Eingabe wird damit
begründet, daß die Gußſtaählfabrik in Eſſen unrentabel ſei und
die Firma nicht in der Lage wäre, die Ueberſchüſſe aus den ande-
ren Zweigen ihres Unternehmens dauernd für die Gußſtahlfabrik
r Verfügun g. ſtellen. Würde ein öffentlicher Kredit nicht zurerfügun geſte t werden, ſo ſei die Firma gezwungen, von den
20 u beſchafligten Arbeitern und Angeſtellten etwa 15 000 zu
entlaſſen.

Man muß von der Reichsregierung verlangen, daß ſie eine
Entſcheidung über dieſes Geſuch der Firma Krupp nicht von

ich aus trifft, ſondern die parlamentariſchen Jnſtanzen vor
a und die nötigen Unterlagen für eine einwandfreie

lärung dieſes Anſuchens herbeiſchafft. Es iſt aber intereſſant,
auch in dieſem Falle wiederum feſtzuſtellen, daß dieſelben Privat
unternehmer, die dauernd über die kalte Sozialiſierung ſchreien,
alſo das Eingreifen des Staates in die Privatwirtſchaft ver
dammen, immer nach dem Staate rufen, wenn ſie ſelbſt einen
perſönlichen Vorteil davon haben.

Franzöſiſche Heeresausgaben.
Partis, 27. November. (Radiomeldung.)

Der Kammer ging am Freatagnachmittag der 500 Seiten um-
faſſende Bericht über. den Haushalt des Kriegsminiſteriums zu.
Während der franzöſiſche Heereshaushalt 1914 1 435 625 652 Frankbetrug, iſt er jetzt an 4 406 405 533 Franken geſtiegen, was einer
Erhbhing um 307 Prozent gleichkommt. aber die Groß
handelspreiſe um 667 Prozent geſtiegen ſind, vertritt der Bericht
den Standpunkt, daß die Heeresausgaben für 1927, nur ungefähr
die Hälfte von 1914betragen.

Mac Donald Nobelpreisträger?
Anläßlich der Nachricht, daß in dieſem Jahre der Nobelſche

Friedenspreis ausgeteilt werden ſoll, tritt der Kopenhagener

d

„Socialdemokraten“ dem Vorſ des Morgonbladet“,
entgegen und

c Donald als
nion

lag vom Jahre 1925, M a
utſchfrangöſiſchen Annäherung und der

Aufnahn in den Völkerbund den Preis zu verleihen.
Ueber die Verteilung des Novelſchen Friedenspreiſes entſcheidet
der norwegiſche hat 1924 und 1925 den Preis nicht
ausgeteilt, ſo daß nunmehr die Preiſe von drei Jahren zur Ver
fügung ſtehen.

„Trotz Jndispoſition“.
Berlin, 27. November. (Radiomeldung.)

Auswärtiger Ausſchuß und Haushaltsausſchuß des Reichstagst heute wichtige Sitzungen ab, zu denn ehe
r. Streſemann „trotz ſeiner Jndispoſition“ erſcheinen

Fr um den r z e elragen Stellung zu nehmen. r ushaltsaus wi imit dem Ankauf der Deutſchen emeinen rn durch die

ihn der inter parlamentariſchen
erneuert ſeinen Vor
erſten e der

beſchäftigen, während im Auswärti Ausſ
das deutſch-polniſche Verhältnis und der deutſchniederländiſche
Schiedsgerichtsvertrag behandelt werden.

Kleine politiſche Notitzen.
Sinowjew ſoll in Planwirtſchaft machen. Nach einer Meldung

aus Moskau iſt Sinowjew zu Vorſtandsmitglied der Staats
kommiſſion für Planwirtſchaft ernannt worden.

General Ludendorff mußte ſich am Freitag in München einer
Kropfoperation unterziehen, die Profeſſor Sauerbruch aus

eführt hat. Wie die Rechtspreſſe zu melden weiß, hat der L. die
peration gut überſtanden und wird wahrſcheinlich völlig wieder

hergeſtellt werden.

Briand empfing am Freitag den italieniſchen Botſchafter zu
einer Ausſprache über die Fragen, die auf der Tagung des Völker
bundsrates zur Erörterung kommen werden. Außerdem wurde
die F tage einer perſönlichen Ausſprache zwiſchen Briand und
Muſſolini beſprochen. Nach dieſer Beſprechung wurde jedoch er
klärt, daß für abſehbare Zeit eine ſolche Zuſammenkunft nicht
mehr wahrſcheinlich ſei.

Der neue preußiſche Etat. Der dem Staatsrat zugegangene
Entwurf des neuen preußiſchen Etats für 1927 balanciert in
Einahmen und Ausgaben mit 3 473 438 309 Mk. Der Etat zeigt
gegen das Vorjahr 118,4 Millionen Mark Erſparniſſe. Die Zahl
er Staatsbedienſteten beträgt für 1927 insgeſamt 196 105, das

ſind gegen 1926 5414 und gegen 1918 68 126 mehr. Eine fühlbare
Herabſetzung der Steuerlaſt iſt für die nächſte Zeit nach Anſicht
der Finanzverwaltung kaum zu erwarten. Die Staatsſchuld iſt
1926 um 180 Millionen gewachſen und wird ſich nach Begebung
der neuen Anleihen auf 550 Millionen erhöhen.

Hewerßtschaftliches.
Das Nogefetz zur Berkürzung der

i Arbeitszeit.
za den die Gewerkſchaften als Grundlage für ein Jnitiativgeſetzen en es zugeleitet haben,

einiger rapheg aus demForm be S n. Damit

über die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1928Die Verordnun
iſt wie folgt zu ändern:

g 2 erhält folgenden Wortlaut: Für Gruppen von Arbeit-
nehmern, bei denen regelmäßig und in erheblichem Umfang Ar-
beitsbereitſchaft vorliegt, kann nur durch Tarifver-
trag eine vom S 1 Satz 2 und 3 abweichende Regelung
getroffen werden.

Was als n r r zu gelten hat, beſtimmt der Reichs-
arbeitsminiſter durch eine Ausführungsbeſtimmung.

g 8 kommt in Wegfall (d. h. Beſeitigung des Rechts der Unter-
W 30 ſeiner Wahl überlaſſenen Tagen im Jahr Mehr-
arbeit bis zu zwei Ueberſtunden zu vereinbaren).

S 4. Die für den Geſamtbetrieb zuläſſige Dauer der
Arbeitszeit kann durch Tarifvertrag für weibliche und
jugendliche Arbeitnehmer um hochſtens eine Stunde, für männ-

r über 16 Jahre um höchſtens zwei Stunden
täglich in enden Fällen überſchritten werden: 1. bei

Arbeiten zu i
folr Kewachung der Betriebsanlagen, zur Reinigung und

Jnſtandhaltung, h der regelmäßige Fortgang des eigenen
oder eines fremden Betriebes bedingt iſt; 2. bei Arbeiten, von
denen die Wiederaufnahme oder Aufrechterhaltung des vollen
Betriebes arbeitstechniſch Zangt. 3. bei Arbeiten zum Be und
Entladen von Schiffen in Häfen und zum Be und Entladen ſowie
um Verſchieben von Eiſenbahnwagen, ſoweit die Mehrarbeit zur

ermeidung oder Beſeitigung von Verkehrsſtockungen oder zur
Jnnehaltung der geſetzten Ladefriſten notwendig iſt; 4. bei der
Beaufſichtigung der vorſtehend unter Nummer 1 bis 3 aufgeführ-
ten Arbeiten.

Soweit der Tarifvertrag die eiten nicht regelt, ſind ſie
mit der Betriebsvertretung zu vereinbaren. Kommt eine Einigung
nicht zuſtande, oder beſteht keine Betriebsvertretung, ſo iſt der ge-
ſetzliche Schlichtungsausſchuß r welcher bindend im
Rahmen der Beſtimmungen des Tarifvertrages die notwendige
Ueberarbeit beſtimmt.

g 5 kommt in Wegfall. S 6 kommt in Wegfall. (Auf Grund
dieſer beiden Paragraphen kann durch Tarifvertrag oder, falls
ein ſolcher nicht beſteht, durch behördliche Anordnung Gewerbe
aufſicht) eine regelmäßige Verlängerung der Arbeitszeit bis zu
zehn Stunden täglich vorgenommen werden

s 7 erhält folgende Faſſung: Eine Ueberſchreitung der
im S 1 Satz 2 und 8 feſtgeſetzten Grenzen iſt für Gewerbezweige
oder Gruppen von Arbeitern, die unter beſonderen Gefahren für
Leben oder Geſundheit arbeiten, insbeſondere für Arbeiter im
Bergbau unter Tage ſowie für Arbeiter, die in außergewöhnlichem
Grade der Einwirkung von Hitze, giftigen Stoffen, Staub und
dergleichen oder der Gefährdung durch Sprengſtoffe ausgeſetzt
ſind, un zuläſſig.Der Reichsarbeitsminiſter beſtimmt, für welche Gewerbezweige
oder Gruppen von Arbeitern dieſe Beſchränkung Platz greift.

s 9 erhält folgende Faſſung: Die Arbeitszeit darf auch bei
Anwendung der in den vorangehenden Paragraphen zuläſſigen

2ögern Sie nicht äng
Es ſt Ihn VoSuppenwüöprfeln für den billige

e chen.
ptell Alles, was Se be Selbs

n Ppeis von 73 Pf. fün 2 Te
Mele Sorten wie Erbs, Blumenkonhl,

n

Ausnahmen einſchließlich der Arbeitsbereit chaft zehn Stundentägli i ger r Die ſonſtigen e Vorſchriften
über den Schutz der Arbeitnehmer, insbeſondere der weiblichen
und jugendlichen Arbeitnehmer, bleiben unberührt.

Weibliche Arbeitnehmer ſind auf ihren Wunſch während der
Schwan T ft und Stillzeit von einer die Grenze des 1 Ab
ſatz 2 überſchreitenden Arbeit zu befreien.

S 11 Abſatz 3 kommt in Wegfall (d. h. Beſeitigung der ſtrafloſen Duldung oder Annahme freiwilliger Mehrerbelt). g
12 erhält folgende Faſſung: Beſtimmungen von Tarif und

Arb tsverträgen, die eine längere als nach dieſem a uläſſige Arbeitszeit vorſehen, gelten mit dem Jnkrafttreten ieſes
Notgeſetzes als aufgehoben.

g 18 kommt in Wegfall (d. h. Beſeitigung des Rechts der Be
hörden, die l der Beamten in Betrieben und Verwal
tungen des Reichs, der Länder und Gemeinden auf Arbeiter und
Angeſtellte zu übertragen).

15 Abſatz 1 erhält folgende Faſſung: Ausführungsbeſtim
mungen zu dieſem Geſetz erläßt der Reichsarbeitsminiſter nach
Anhörung der wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer.
Artikel 8 und Artikel 7 Abſ. 8 der Demobilmachungsverordnu
über die Arbeitszeit vom 28. November 1918 kommen in Wegfa

Auf jeden Fall beſtraft.
Eine heimtückiſche Praxis bei der Reichsbahn.

Eine ſcharfe Anklage gegen die heutigen Verhältniſſe bei der
Reichsbahn bildete eine Gerichtsverhandl vor dem erweiterten
Schöffengericht in Walden burg (Schleſien). Angeklagt war
ein r vom Bahnhof Dittersbach, weil er als Auf
ſichtsperſon bei den Gleisarbeiten nicht genügende Sorgfalt
walten laſſen; dadurch ſei der Tod eines Eiſenbahnarbeiters her
beigeführt worden. Die Anklage machte dem Aufſeher zum Vor
wurf. er habe nicht genügend Poſten mit Signalhörnern aus
geſtellt. Der Angeklagte machte geltend, daß Uebertretungen von

rſchriften bei der Reichsbahn eine tägliche Erſcheinung ſeien.
Das Uebertreten der Schutzvorſchriften ſei den Beamten bis in
die höchſten Spitzen bekannt und werde von ihnen gebilligt; denn
die Hauptſache ſei: billige Arbeit. Ein Eiſenbahninſpektor er
klärte, er habe in ſeiner Praris noch nie geſehen, daß vier Poſten
ausgeſtellt worden ſind, obwohl dies ausdrücklich vorgeſchrieben
ſei. Ein Beomter, der das mache, werde wegen Unfähigkeit ab-
gebaut. Die Sachverſtändigen, zwei Eiſenbahnräte, betonten,
unter der Koſtenfrage dürfe die Sicherheit nicht leiden. Der An
geklagte hätte bei Leutemangel die Arbeit verweigern müſſen.

Der Rottenaufſeher wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe ver-
urteilt. Wer alſo die Vorſchriften einhält und zu teuer arbeitet,
fliogt auf die Straße. Wer ſie nicht einhält und Kopf und Kragen
der Leute riskiert, wird beſtraft. Gerechtigkeit der Phariſäer

Ausſperrung in der thüringiſchen Tertilinduſtrie.
Zur Beilegung des Lohnkonflikts in den Webereien des Greiz-

Geraer Textilbezirks finden nunmehr Verhandlungen im Reichs
arbeitsminiſterium ſtatt. Die Arbeitgeber hielten es nicht für
nötig, erſt den Ausgang dieſer Verhandlungen abzuwarten, ſon
dern haben ihre Drohung, ſie würden die Weber des Greiz-Geraer
Textilbezirkes aus ſperren, wenn in den Betrieben der Firmen
Engländer, Schulenburg und Beßler die Arbeit nicht wiederaufa-
genommen werde, bereits wahrgemacht.

e Der Kampf in England geht zu Ende.

Den Diſtrikten wird freie Hand gelaſſen.

London, 26. November. (Eig. Drahtbericht.)
Der ſieben Monate dauernde große Kampf im britiſchen Berg

bau iſt mit den Entſchlüſſen, die die Delegiertenverſammlung der
Bergarbeiter am Freitag gefaßt hat, zu Ende gegangen, ſoweit
es ſich um den vom Geſamtverband geführten
Arbeitskampf handelt. Jn einzelnen Diſtrikten werden
vielleicht die Kämpfe noch wochenlang fortgehen.

Die Delegiertenverſammlung beſchloß, entgegen dem urſprüng-
lich geplanten 17 den Diſtrikten bei dem Je der
Arbeitsabkommen völlig freie Hand zu laſſen. Jnfolgedeſſen
müſſen die Diſtrikte die Verträge ganz auf eigene Verantwortung
abſchließen. Der Verband wird allerdings keinem Abkommen die
offizielle Billigung gewähren, das eine längere Arbeitszeit vor
ſieht oder ſonſt nicht den Grundſätzen entſpricht, die die Dele-
l am vergangenen Sonabend aufgeſtellt hat.Praktiſch bedeutet dieſer n einen völligen artig

der Ver bandsleitung auf irgendwelche Einfluß-
nahme bei den Diſtriktsverhandlungen. Die Zentrale des Ver-
bandes wird nur dan eingreifen und Unterſtützungen und mate-
rielle Hilfe für einen einzelnen Diſtrikt gewähren, falls es in
dem einen oder anderen Diſtrikt zu keinem Vertragsabſchluß mit
den Unternehmern komma, der Diſtrikt infolgedeſſen die Fort-
führung des Kampfes beſchließt und den Geſamtvorſtand um
Unterſtützung erſucht. Die Delegiertenverſammlung iſt zu dieſem

Beſchluß gekommen, weil ein Feſthalten an ihren vor einer Woche
beſchloſſenen Grundſätzen bei der Haltung der Unternehmer eine
Wiederaufrollung des Kampfes auf der e Linie zur Folge
gehabt hätte, wozu ſich der Verband nicht mehr ſtark genug fühlte.

Die Konferenz nahm u einſtimmig eine ihr von der
Verbandsleitung vorgelegte Entſchließung an, in der ſie ihre Ent
rüſtung über die von den Unternehmern verſchiedener Diſtrikte
den Bergarbeitern unterbreiteten Vorſchläge ausſpricht und die
Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Diſtrikte Nottingham,
Briſtol, Leiceſter, Kent und Somerſet lenkt, wo ſich die Unter-
nehmer weigern, mit den Vertretern der Arbeiter zu verhandeln
oder überhaupt zu verhandeln, ehe die Arbeiter zur Arbeit zurück
gekehrt ſind. Die Lage in dieſen Kohlenrevieren iſt
r rn unſicher. Während täglich etwa 10 000 Arbeiter
ur Arbeit zurückkehren, haben in dieſen Diſtrikten die Verhandgen überhaupt noch nicht begonnen oder ſind wieder ab-
ebrochen worden. Jn Schottland, Nordcumberland und Lanca-
hire ſind Arbeiter und Unternehmer zu einer Verſtändigung
ekommen. Die Abkommen bedürfen allerdings noch der Beſätigung der DiſtriktsDelegiertenkonferenzen. Die erſte dic

Delegiertenverſammlungen findet am Sonabend in Lancaſhire
ſtatt. Hier empfiehlt der Diſtriktsvorſtand des Bergarbeiter-
verbandes eine Annahme der von den Unternehmern geſtellten
Bedingungen.

Die Arbeiterpartei hat beſchloſſen, im Parlament einen Mi
billigungsantrag gegen die Regierung wegen ihrer Haltung wä
rend des Kampfes im Kohlenbergbau einzubringen.

e machen Se einen Versuch mit MAGGI Suppem
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Sonntag, den 28. Novemboer, vorm. Uhr

in ää (Kasino):

S Jitsu-S

Arbelter-Sporikartelle
Iandeskarten Maggedurg

Das Landeskartell,Die in Magdebur ſtetes der Arbeiterſport-kartelle des Neger 8angeſchloſſen der Zentralkommiſſion für
beantragt beim
Leibesübungen und Körperkultur treiben
u ſtellen. 2. Bei Zuſammenſetzung von
ände beantragen die Arbeiterſportler

des Landeskartells. 3.

aadehurg be
rbeite

e h ähh,n Verbände zur

Wahrung der

rſport und Körperpflege,
Beitrag für dieerfügung

Ausſchüſſen durch die Ver
Parität,

einen

Der Vorſtand des Landeskartells ſetzt ſich aus
bei Ausſchüſſen der Behörden und Stimme des Geſchäftsführers
einem Vorſitzenden, einem Geſchäftsführer und drei Beiſitzern zuſammen.

4. Das Landeskartell hat mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß die
Verſchmelzung der in der Provi enzuſtande kommt. Ein weiterer Ahtrag der

uſtellen, wurde demen Namen in Regierungsbezirks-Kar-
zu ändern. Als Beitrag wurden pro Mitglied im Jahreorſtandes ergab als 1. Vorſitzen

ordanſtraße 35; als
urg-Fermersleben, und als Beiſitzer Ferl, Götze

kartells iſt hauptamtlich a
wieſen. Beſchloſſen wurde ferner,
tell Magdebur
8 Pf. feſtgelegt. Die Wahl des
den Karl SchützePaul Schrader, Magd
und Dankert.

n

beſtehenden Landeskartelle
Geſchäftsführerdes Landes-

Lorſtand über-

Geſchäftsführer

Die franzöſiſchen Ringer in Sachſen.

Weihnachtsmannes. Ein

Die Fuddalmeſſerſ haft im Bezirk Dresden

uumndfumnf.
Heute Funfdall in Hallel

Der Arbeiter-Radio-Klub Halle begeht heute ſein 1. Stiftungs
t im „Volkspark“ in a eines Funkballs. Veranſtaltungen
ieſer Art haben ſchon mehrfach in den Großſtädten ſtatt en

und jeweils beſondere v ausge Das wird auch
in e der Fall ſein, zumal das Leipziger Rundfunk-
orcheſter mit Hilmar Weber mitwirkt. Ebenſo hat Dr. Jäger
von der Mirag ſein Erſcheinen zugeſagt.

Leipzig-Dresdener Wochenſchau.
8“ leitet amEin Beſuch in der Werkſtatt des Arie tn WieSonntagabend die kirchliche Adventszeit n e dieſez am Na e bringen können und nen abends das

volkFt Alle muſikaliſche Programm des Nachmittags, das ſo nur
wenig zur Geltung kommt, da bekanntlich Sepntage nachmittags viele
Veute auszugehen Am Monta gibt es wieder eineExtraportion philologiſchen Salats: Renaiſſanceabend. nun man d
einmal eine Umfrage veranſtalten könnte, wer an dieſer Tafel teil-
nimmt! Am Dienstag bringt man dann etwas „Aus der Welt der
Kinder“, anſcheinend, weil es noch ſo viele politiſche Kinder gibt. Ueber
das Symphoniekonzert am Mittw wäre nur zu ſagen, daß man es
nicht zu lange ausdehne. Ein intereſſanter Abend verſpricht der

onnerstag zu werden mit Maſchine und Menſch“. uf dem
rogramm ſtehen u. a. E. Grieſar, inrich Lerſch und Karl

Bröger. Auf dieſen ein drucksvollen end braucht man aber amFreitag nicht gieich wieder eine der zur Regel gewordenen Ovpernüber-
tragung („Der n Zähmung“) folgen zu laſſen. Die Woche
klingt mit e Lachen“ am Sonnaben argEs herrſcht alſo auch dieſe Soqze die bisherige Linie der Programm

mmiſſion vor, der wir einen baldigen urdwechſel nach wie vor

ärmſtens empfehlen. Hit.Rundfunkf-Programme.
Leipzig (Welle 357,1).

Sonntag: 8.30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier.
11 bis 11.30 Uhr: Schulrat Dr. Kürſten-Erfurt: „Feſte und Bräuche in
Thüringen“. 11.30 bis 12 Uhr: Dr. Georg Schroeter: „Vom Werde-
gang des deutſchen Braunkohlenbriketts“. 12 bis 1 Uhr: Muſikaliſche
Stunde. 3.30 Uhr: Funkheinzelmann. 4.30 bis 6 Uhr: Volkstümlicher
muſikaliſcher Nachmittag. 8.30 Uhr: Ein Beſuch in der Werkſtatt des

Spiel für große und kleine Leute von Jul.
10.15 Uhr: Tanzmuſik.

Montag: 3 bis 4 Uhr: Uebertragun
4.30 bis 6 Uhr: Konzert. 6.30 bis 7 Uhr: itteilungen des deutſchen
Landwirtſchaftsrates. 7 bis 7.30 Uhr: „Die Anwendung der Pfycho-
anglyſe“. Dr. Siegfried Bernfeld, Berlin: „Der Verkehr mit Kindern.“
7.30 bis 9.25 Uhr: Renaiſſancegbend. 10.15 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 10.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhanſen (Welle 1300).

Witte.
von Königswuſterhauſen.

wird am Sonntag an em RA ko einet t 2 x h Dre etn n ſeit ein Jahren ſt des

undes c
hofer. 68.

Er
l. ner: „Grundlagenraicgungsrat Prof. d

ermanen“. 6 bis
r tet en dehrer u attel Und Giohbeitriebe.

nemann: „Grundfragen der Muſik-

mor. Vortragsabend Hans ühl-

Prof.
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Erich Marcks:e d n e Uebertragun von

d
5 Scherz l iliever.

Bearbeitet vom Arb

Gchachecke.
eiter-Schachklub Halle.

Partie Nr. 4.
(Spaniſch.)

Geſpielt im Jahre 1865 zu Breslau.
Weiß Zuckertort Schwarz Anderſſen

1. es e4 e7 e52. 8 gl f3 8 b9 ce6
3. L il b5 8 g8 e7

Der beſte Zug iſt 3. S e8 16
4. o2 e3 47 d65. d2 d4 L c8 476. O 0 S e7 g67. 8 f3 g5

Die Einlei ung zu einer überraſchenden Kombinaktion,

h7 h6
8 g5 7 Ein geiſreid. Opſe

9. Loö
Falls 9.. Gb, ſo 10.
folgen 11. ds, b6 Es droh
11. D hö, L dé (auf ſofort 11. D f6 fann 12. d6 geſchehen)

L eb, 14. 44 uſw. K es10. D hö, D f6, 11. 44 ſieht ſehr unerfreulich für Schwarz aus.12. L d3, De f6, 13. de

10. D dI1

es f7
c4 Kf7 e7
ed S (auf 10. S a5 würdete 12. b4] 12. D hö, D f6, 13. de uſw.

Auch 9.

h5 D d8 es
Nach 10. Les gewinnt Weiß durch 11. Lghb-, h g,12. D gö K d7, 13. D t5 K e7, 14. D e6

11. D hö
12. L ol

g65
g5ö

b6 X g5

Eine häübſche, kleine Partie, die um ſo intereſſanter iſt, da der Rein
fall einem Schachmeiſter paſſieren mußte.

2

ie franzöſiſche Ringermannſchaft, die in dieſen Tagen Chemnitz und Sonntag: Worgenfeier. 11.30 bis 12.50 Uhr: Platzmuſik. Verantwortlich für Politttk, Wirtſchaft u. Feulleton: G. O. H. Schulzum nen Beſuch abgeſtattet hatte, konnte ich überall un- 1.10 Uhr: Die Stunde der Lebenden. 3.30 Uhr: Funkheinzelmanns n Lokales und n G. Kaſparek; für Fewerhi bat
geſchlagen behaupten. Jn Gelenau ſchnitten die franzöſiſchen Sport Weihnachtsreiſe. 4 Ubr: Stadtrat Genſch: „Jugendbuch und Jugend ſchaftliches und Provinz: lred Wielevp; für Sport, Rundgenoſſen mit 18:10, in Lim bach mit 19:19 und in Planit mit 98:10 not“. 430 bis 6.40 Ubr: Nachmittagskonzert des Etté Kammer funk und Jugend: e Habicht: für den Zgeigcwes
ab. Den ausländiſchen Gäſten wurde überall ein herzlicher Cnzſang Orcheſters. 8.30 Uhr: 1. Advent. 9.15 Ubr: Unterhaltungsmuſik der Wilh. ſämtlich in Halle. WVerlag: „Wolksblatt“ m. b. H.bereitet. Funkkapelle. 10.30 bis 12.30 Uhr: Tanzmuſik. Bruck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckeret. e. G. m. b. H. Harz 4244,

Gewerlſchaftshaus Hull atiS- hj 17Harz 4244 von Füulltederhaltern!leberwachtung u volld. Preben
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Bekanntmachung
betr. Verlegung der Gemeinde

nach dem neuerbauten Rathauſe.
Vom Montag, dem 29. November d. Js., an

erfolgt die Abwicklung der Zeg äfte der
Gemeindeverwaltung, des AmtesKleinwittenberg
und des Standesamtes in dem neuerbauten
Rathauſe der Gemeinde.

Die Sprech zeiten für das Publikum ſind
durchweg vormittags von 8--12 Uhr und nach
mittags von Z. Uhr. Sonnabends von 8

e en ſind die Spreen Wohnungsuangelegenheiten ezeiten nur Dienstags, nachmittags von i.

Die Gemeinde und Steuerkaſſe iſt vormittags
von 8--1 Uhr geöffnet.

Ueber die Lage der Bureauräume gibt der
im Hauptkorridor des Rathauſes angebrachte
Wegweiſer Auskunft.

Pieſte ritz, den 25. November 1926.
Der Gemeinde und Amtsvorſteher.

Wilhelm II.
Von Emil Ludwig.

„Ungekurzte
Volks ausgabe

tür 4,80 MK. in Ganzleinen
gebunden.

Helle a. S., Gr. Uhiehetr. 27.

bekannte u beliebte

Reklamo

die alte kiorolt
wert u. re

Flltederhatter

gratis abzugeben.

Wir haben vor kurzer Zeit den FPallfederhalter
EDOGOI G aut dem deutschen Markt eingeführt
und wir wünschen nun das deutsche Publikum
sofort mit dieser neuen Marke bekanntzumachen.

Darum haben wir uns oentsehlossen,
eine größere Anzahl

und Bekannten
Senden Si

als Da wir zu diesem
Zweck mehrere tausend

Fullfederhalter bereitgestollt
haben, ist es jed., der es wünsoht,

möglich, vollständig gratis in den
Besitz eines

Ehogold Fllltederhalters
zu golangen.

leistung diesen Füllkoderhalter allen Ihren Freunden
Wir erwarten, daß Sie als Gegen-

bei passender Gelegenheit empfehlen.
e noch heute Ihre Adresse an:

Carl Geisler, Berlin SW 61
Glischinerstrabe I, C. 215.

Ganz glatt Keine Wollkaöpfe.
Keine Garnierkante, daher Keine staub-

fangenden Vertiefungen.
Hygienisch!

Im versgchiedenen Berügen m.
Fullungen, mit und ohne Wollauflage,
3 teilig mit Keil Mk. 22, 28, 34,

VRinfnehere, durchgeheſtete
Aullege

M.
Stanlfedermatratzen

M. 11,50 15, 17,
Echte Patentmatratzen

Mk. 20, 25, 29,
Denkbar größte Auswahl

EntgegenkommendeZahlungs bedingungen

K. ne
Keine VIrichstr. 2, Ring. Kanzleigasso

2 Minuten vom Markt

Sauber!
Dabel sehr billig.

9 5

matratzen
15,- 19 24,-

J
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Frr z Schwanvor WERDEM DFER
DFUTSCHEN RFPUBIIK

1815--1915
Eipo voſkstämliohe Darstellung der

a 100 Jahre deutsob. Geseobiohbte
vom Standpunkt eives Republikanere
und Großdeutschen. Preis 2, Mk

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S. m ur Gr. Vlriohstr. 27

wilde len
C Delitzseh p

Der nach erfolgter Zuſtimmung der Orts-
polizeibehörde im Einverſtändnis mit der Stadt
verordneten- Verſammlung feſtgeſetzte Flucht-
linienplan für die Damaſchkeſtraße, die Ver
bindungsſtraße von der Damaſchke- zur Beeren-
dorferſtraße, ſowie die parallel zur Damaſchke-
und Berlinerſtraße neuanzulegende Straße liegt
vom 29. November d., Js. ab während der
Dienſtſtundenſim Rathaus, Zimmer Nr. 6, vier
Wochen lang zu jedermanns Einſicht offen.

Es wird dies unter Bezugnahme auf den 87
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 betreffend die
Anlegung u. Veränderung von Straßen u. Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß Einwendungen nach Ablauf der vier-
wöchigen Auslegungsfriſt nicht mehr geltendgemadt werden können.

Delitzſch, den 26. November 1926. 8080
Der Magittro

C’'”dktk T

Am l. Dezember d. Js. findet im ganzen
deutſchen Reiche eine Viehzählung ſtatt, die ſich
auf de (ohne Militärpferde), Maultiere,
Mauleſel, Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine,Ziegen, Kaninchen, Federvieh und Bienenvölker

erſtreckt.
Wir erſuchen die Einwohnerſchaft von Delitzſch,

den ehrenamtlichen Zählern die erforderlichen
Angaben willig und wahrheitsgemäß zu machen.

Delitzſch, den 23. November 1926. 8081
Der Magiſtrat.

Helbra
Am 1. Dezember d. Js. findet wie alljährlicheine Viehzählung ſtatt. f nen
Unter die Zählung fallen Pferde, Maultiere

und Mauleſel, Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen, Kaninchen, Federvieh und Vienenſtöcke,e Er n der Zählung dienen lediglich
volkswirtſchaftlichen Zwecken, insbeſondere der
Erkenntnis der Lage der Landwirtſchaft und
der Viehzucht, nicht etwa für Zwecke der Steuer
veranlagung.Wiſſentligh unrichtige oder unvollſtändige An

gaben, die gemacht werden, können nach denllchen eſtimmungen ſtrafrechtlich verfolgt
en.

Den mit der Zählung beauftragten Perſonenbitte ich bereitwilligſt die vellanihten nan
machen zu wollen.

Helbra, den 27. November 1926. 8083
Der Gemeindevorſteher.
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Fahrrad Lampen (rein Messing). Karbid.

Sexualfotaſtrophen.
Unſere Zeit Feo im Zeichen der ſexualen Kriſe. Das heutige

Menſchengeſchle t wird r n zwei geſchichtlichen Abſchnitten
hin und hergezerrt, und der ideologiſche Ueberbau früherer Jahr
ne und Jahrhunderte paßt nicht mehr zum augenblicklichen

ein. Dieſes neue Sein hat em r Bewußtſein bisher
noch keinen neuen Zeaegiſoe Gehalt gegeben. Die Normen des
bürgerlichen und des Strafrechts, re aus alter Zeit, legen
die menſchlichen Beziehungen in Feſſeln, die zu Quellen ſchwerſter
innerer Konflikte werden. Der Sexualtrieb kümmert ſich nur
wenig um die künſtlichen Schranken, die menſchliche r ihm
auferlegen. Widerſprechen e w der Natur der Jnſtinkte,ſo führen ſie zu inneren Kriſen, die unter Umſtänden ſelbſt zu
Sexualkataſtrophen ausarten. Dann erſchüttern ſie den geſamten
Menſchen und richten ihn nicht ſelten ſeeliſch zugrunde.Eine Reihe namhafter Gelehrter hat türglte in eirem kleinen
Werke, das den Sammeltitel „Sexualkataſtrophen“ führt, die Ur-
ſahen dieſer ſeeliſchen Erſchütterung zuſammengetragen. Hierwird mit nie gekannter Offenheit über Wenele Dinge geſprochen,

deren Bemäntelung immer neue Quellen n Unheils
ſchaffen hat. So erzählt Dr. Magnus Hirſchfeld von den „ſchuldig
Geborenen“, d. h. von Menſchen, die ſchon Abweichungen von der
Natur mit in die Wiege erhalten, für die ſie nichts können und
die ſpäter zum Fluch ihres Lebens werden. Vor unſeren Augen
ziehen vorbei: ein Transbveſtit, ein Kinderſchänder, ein weiblicher
und ein männlicher Homoſexueller. Ueberall ſind ausführliche
ärztliche Gutachten beigegeben, die vom Gericht eingefordert
worden waren. Aufwühlend wirkt der Brief eines homoſexuellen
Selbſtmörders, und beſtürzt lieſt man das Gutachten im Falle
des doppelten Luſtmörders, des Schupowachtmeiſters Gerth.

Die ſchwerſte Anklage gegen die Geſellſchaft aber be
deutet vielleicht die Tatſache, daß ſelbſt der Mutterſchaftsinſtinkt
zur Quelle von Sexualkataſtrophen geworden iſt. Jhren prägnan-
teſten Ausdruck erhält dieſe Tatſache im 218 des Strafgeſetz
buches, der die Abtreibung unter Strafe ſtellt. Mit ihm ſetzt ſich
Dr. Leo Klauber auseinander. Er ſchildert ſowohl die Grund-
lage des Abtreibungselends als auch die Einleitung des Ver-
fahrens wegen Abtreibung und weiſt den Weg zur Löſung des
Problems. Finden hier die Sexualkataſtrophen der ehelichen und
unchelichen Mutter ihren grauſigen Niederſchlag ſo ſtürmen in
den Beobachtungen des Kriminaliſten Gotthold Lehnerdt die
Sexualkataſtrophen der Proſtituierten auf den Leſer ein. Das
ganze Leben der Proſtituierten en e eine große Sexualkata-
ſtrophe dar. Das gleiche t erlebt nicht ſelten auch der
Käufer ihres Leibes, wenn ſie ihre Geſchlechtskrankheit auf ihn
überträgt. Die r der Syphilis, ihre Vorbeugung, ihre
Folgen und ihre ärztliche Behandlung werden in verſtändiger
Form von Ludwig LevhLenz erörtert. Geſchlechtskrankheiten
und Proſtitution ſind aber aufs engſte miteinander verbunden.
Mit der Notwendigkeit der Bekämpfung dieſer Krankheit be-
gründen ja die Anhänger der Reglementierung der Proſtitutionihren viel und mit e bekämpften Standpunkt; denn in Wirk-

lichkeit wird die Sittenkontrolle nicht ſelten mit zur Urſache des
endgültigen Unterganges der unglücklichen Proſtituierten.
Lehnerdt führt dem Leſer die verſchiedenſten Typen der Proſti
tuierten vor und gewährt auch Einblicke in das Treiben der Zu
hälter und der Bordelle und in das Seelenlkeben verſchiedener
Proſtituiertentypen.

Am tiefſten aber berührt den modernen Menſchen wohl
Dr. Werthauers Darſtellung der „Eheketten“. Nirgends offenbart
ſich ſo wie hier, wie ſehr der Menſch zum Sklaven der herrſchen

Die Ehe, eine auf dieden Geſellſchaftsformel herabgeſunken iſt.
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ar SDauer berechnete Vereinigung von Mann und Weib die eine
e Gemeinſchaft zur Grundlage haben ſollte, geſtaltet ſich
oft auürgerliche Geſetzbuch mit ſeiner Erſchwerung der Eheſcheidung
bewirkt manchmal die ungeheuerlichſten g. Das
eigt Dr. Werthauer an einer großen Anzahl von Beiſpielen.
an ſieht hier die Liebe als Ueberwindung der Ehe; man lernt

die Wildweſtehe kennen und die internationalen idungs
wirren, die Nichtankennung des Scheidungswillens als Ehezwang
und das geſetzliche Eheband als ein Herrenrecht oder den Bund
fürs Leben als Einnahmequelle. Man lieſt da, wie v
beſtimmungen zu Erpreſſungsmöglichkeiten werden. und wie die
Furcht vor dem Strafgeſetzbuch den r 3 aufrechterhält. Man
erfährt von Lücken des Geſetzes, man erlebt die Ehe eines Geiſtes-
kranken, den Sadismus als Auswirkung der Ehefeſſeln, das
Jrrenhaus als oder gar den Selbſtmord als Löſung
der Ehe. So bedeutet das Buch eine Quelle ungemeiner innerer
Bereicherung und kann allen reifen Menſchen, die mit dem Ehe-
problem ringen, zur aufmerkſamen Lektüre empfohlen werde

Eine eigenartige Löſung der Frauenfrage wird jetzt in Perſien
verſucht, wo ein Frauenüberſchuß vorhanden iſt. rt ſollen alle
Regierungsbeamten, die ſich nicht bis zu einem beſtimmten Zeit-
punkt verheiratet haben, aus dem Dienſt entlaſſen werden.

Dieſes ergötzliche Hiſtörchen hat ſich in Gottesberg in
Schleſien jüngſt ereignet:
Kommt da ein Brautpaar in die katholiſche Kirche, um ſich
für ſein Lebtag durch den Diener Roms kopulieren zu laſſen. Die
beiden Ehekandidaten fallen alsbald in die Knie und der Herr
Paſtor beginnt mit ſeinem lateiniſchen Sermon.

Aber, ſiehe dal Statt ſeine Aeuglein auf das Wort Gottes
zu richten, blickt der Herr Pfarrer unverwandt auf eine Stelle
am ſündigen Leibe der Braut, die die Schneiderin zu bedecken
vergeſſen hatte. Ohne daß er es will, quellen ihm die Augen aus
den Höhlen und ſeine Blicke ſtreichen aus der Vogelperſpektive
über das zarte, weiße Fleiſch, um deswillen ſchon der alte Adam
auf das vadies pfiff, und ſein mähniges Haupt, ſtatt es ins
Gras des Gartens Eden zu legen, in ſeine weiche Fülle bettete.
Unſerem Gottesmann ging es mit einem Male nicht anders als
Heinrich Heine, da er ſich den Attributen einer „koloſſalen Weib-
lichkeit gegenüberſah: Seine Augen begannen zu flackern, Feuer-
garben der Hölle flammten vor ihnen auf, die Buchſtaben im
heiligen Buch annen zu tanzen, das Jnnere der Kirche ver
änderte ſein heiliges Ausſehen

Da, im letzten Augenelig vor, dem Verſinken, mitten in der
Zeremonie, reißt der Verſuchte ein Tuch vom Altar und wirft es
über die wige Tiefe des brinctlichen Bufſens, die ihn zu ver
chlingen drohte. Und, wie wunderbar, ſobald das Tüchlein über
er gefährlichen Stelle liegt, ſchwindet dem Gottesmann das

Zittern aus den Knien, er findet den ſoliden Felſen Petri wieder
unter ſeinen Füßen, und ſein Mund öffnet ſich zu einer Anklage,

ine Kriminalnovelle von Paul Garde.

7 (Nachdruck verboten.)So war es ihm leicht geworden, nicht zu verhaften, ſondern
zu mildern und zu tröſten. Da droben hatte ſein Herz, ſeine
Achtung vor dem früheren Arbeitskolegen z Wie er
aber die nüchternen, von dem herannahenden Winter durchwehten
Straßen hinabging, drängte ſich der Polizeimann in ihm in den
Vordergrund, und hielt ihm alles vor, was den Jungen ver-
dächtigte. Seine Beteiligung an den wilden Reden des Matroſen,
ſein plötzliches Verſchwinden gerade in jener Nacht, ohne ein
Lebenszeichen, wie jemand, der ſeine Spur verwiſchen will. Was
könnte ein junger, ehrgeiziger Polizeimann daraus konſtruieren.
Und was hätte ein junger, ehr eiziger Polizeimann aus der Ver
nehmung der Mutter alles machen können! Falſche Angaben, um
den Sohn zu decken, und dann Verdacht der Mutter ſelbſt gegen
ihren Sohn! Und es gehört nicht einmal böſer Wille dazu, die
Worte Frau Krügers, ihr ganzes Verhalten nach der ſchlimmen
Seite hin zu deuten. Das war es, was Starke am meiſten be
drückte. Er wußte, daß man ihm vom abſoluten Poltzeiſtand-
punkte einen Vorwurf machen konnte, daraus, daß er Frau Krüger
nicht wegen Verdunkelungsgefahr verhaftet hatte, ſein Verſtand
konnte nicht von dem Gedanken los, daß der Junge irgendwie mitdem Schlächtermeiſter und ſeinem Schidfal zuſammenhing.
Jrgendwie ſein Verſtand ließ dem Herzen den armſeligen
Troſt, daß die Verbindung des Jungen mit dem Ereignis ja nicht
die furchtbarſte der direkten Täterſchaft zu ſein brauchte, daß er
vielleicht nur zufällig zur r zur Mithilfe an der Sache
beteiligt ſein könnte. Er verhehlte ſich nicht: die Jndizien
deuteten auf Raubmord, die Jndizien der Täterſchaft belaſteten
faſt nur noch die drei: Matroſe, Hans, Egon.

Das war es, was das Geſicht des Kriminialkommiſſars ernſt
und finſter machte, dieſe Ueberlegungen waren es, die ſeine Schritte
wer und ſchleppend werden ließen.

IV.
Polizei und Staatsanwaltſchaft arbeiteten fieberhaft im Fall

ves Schlächtermeiſters Heller. Und wie eine einmal in Bewegung
geſetzte Maſchine lief die Arbeit den Weg, den ſie von Anfang
an eingeſchlagen hatte de Etechreeſe d heben J

Die elektriſchen Wellen trugen die Steckbriefe der beiden Jungen
und die Beſchreibung des Matroſen, die man dem Erich
noch entlockt hatte, von der Ausſendeſtatior an alle Radioantennen,
die Drähte des Telegraphen ſangen das Signalement der drei und
die Beſchuldigungen gegen ſie an alle Hauptvpolizeiſtationen, be
ſonders in die Hafenſtädte.

Die Hamburger Hafenbeamten prüften die an Bord der Schiffe

Gehenden noch argwöhniſcher als ſonſt; in den Seemannsheimen,
im Aſyl für Obdachloſe und im Heim der aufgegriffenen Jugend-
lichen wurde ſtrenge Muſterung gehalten. Alle Hotels wurden
eines Nachts plötzlich durchſtreift. Die allabendlich in den Kneipen
und Tingeltangel St. Paulis ſitzenden Beamten hatten drei Steck-
briefe mehr im Kopf. Jn Stettin griff man zwei junge Burſchen
auf, auf die die Steckbriefe paßten und mußte ſie ſchließlich
nach Landsberg an der Warthe zurückſchicken, wo ſie ihren Eltern,
braven, biederen Beamten, entlaufen waren, um die Welt zu ſehen.
Jn Bremen unterſuchte man einen beſoffen eingelieferten,
finniſchen Matroſen auf Herz und Nieren, mußte aber doch ein-
ſehen, daß er nichts mit jenem geſuchten, vermeintlichen Mörder
zu tun hatte.

Graßberg tobte ungeduldig, der Unterſuchungsrichter machte
ſpitzige Bemerkungen über die glorreiche Polizei, die noch nicht
einmal einen verlumpten Matroſen und zwei halbwüchſige Bengel
r könnte. Und mit jeder ſpitzigen Bemerkung, die ihm zu
Ohren kam, mit jedem Tag vergeblichen Suchens, der verging,
wurde der Aſſeſſor überzeugt davon, daß die drei die Mörder
waren. Warum hatten ſie ſich nicht längſt gemeldet, wenn ſie un-
ſchuldig waren? Unmöglich, daß ſie nichts davon wiſſen ſollten,
daß man ſie ſuchte. Jn allen Zeitungen war ihr Name als der
der Verdächtigen genannt worden, die Kinos des Landes warfen
allabendlich in den Pauſen ihre Steckbriefe mit Lichtſchrift on die
Leinewand, 1000 Mark Belohnung waren für ihre Ergreifung
ausgeſetzt. Und von dem allen ſollten ſie nichts gemerkt haben
Sie mußten ſich ſchon ein raffinert ausgeklügeltes Verſteck geſucht
haben, wie es nur Schwerverbrecher tun.

Er konzentrierte alle Kräfte darauf, ſie zu finden. Guſtav
wurde beſchattet.

Frau Krüger wurde zwar nicht verhaftet, aber die Beamten
beobachteten jeden Schritt, den ſie tat, ſie ſpürten jedem Weg nach,
den die jungen Burſchen gingen, die Hans und Egons Bekannte
geweſen. Starke verſuchte, die Nachforſchungen weiter zu faſſen,
er dachte daran, daß es auch noch nicht geklärt war, wo Heller ſich
nach 6 Uhr abends aufgehalten hatte, aber er ſah auch ein, daß
ſehr viel gewonnen ſei, wenn man den Matroſen oder die Jungen
gefaßt hatte.

Und es ging auch vorwärts.
trick trug ſchließlich Früchte.

An einem Abend, ſpät rund acht Tage nach dem Auffinden
des toten Schlächters läutete jemand die Polizeiwache an und
beſtellte: „Können Sie mir nicht ſofort die abgeſchloſſene Ladung
grüne Bananen nach meinem Lager im Park des Oſtens ſchicken?“

Starke, der den Anruf erwartet hatte, zog eiligſt den Mantel
über, ſteckte den Browning ein, vergaß nicht den Knotenſtock und
ſauſte in einem Taxameterauko, von dem er durch Vorzeigen ſeiner
Marke die höchſte Geſchwindigkeit erlangte, ab; nach der Oſtfſtraße,
am Oſtplatz, aber ſo daß das Auto vom Rummel aus nicht ge-
ſehen werden konnte.

Sechseinhalb Minuten ſpäter knatterte aus dem Tor der
Hauptwache ein Streifenauto heraus, heulend die Gefährte auf
der Straße zur Seite ſcheuchend, mit zehn Schupoleuten, Karabiner
zwiſchen den Knien, beſetzt.

Jm Park des Oſtens war reger Betrieb. Das Karuſſell
quietſchte. eine Drehorgel ſchrie über den Platz, und die
mechaniſchen Figuren am Eingang des Panoramas waren in

Ein fein eingefädelter Poligei-

n mr a wer

Grund ihrer juriſtiſchen Form zur ſeeliſchen Feſſel. Das P

V v t J

Ein Gemeinderat ans lauter Frauen. Bei den letzten Ge
meindewahlen in dem Orte Herck-la-Ville in der elgiſchen

rovinz Limburg hatten die Frauen eine Liſte aufgeſtellt, die
ausſchließlich weibliche Kandidaten enthielt. Dieſer Weg iſt ja
auch in Deutſchland ſchon mehrfach vorgeſchlagen, wenn auch
noch niemals beſchritten worden. Jn Belgien hat jedoch die Liſte
durch einen beſonderen Umſtand einen merkwürdigen Erfolg ge
habt. Die Männer der betreffenden Gemeinde nämlich ſtellien
nun ihrerſeits eine Liſte mit nur männlichen Kandidaten anf, ver
ſäumten., jedoch den Termin der Einreichung. Jhre Liſte wurde
deshalb zurückgewieſen, ſo daß nur ein gültiger Wahlvorſchlag
eingegangen war. Dadurch ſetzt ſich jetzt der geſamte Stadtrat
dieſer Gemeinde mit Ausnahme des geſondert gewählten Bürger-
meiſters ausſchließlich aus Frauen zuſammen.

Die Zahl der Eheſcheidungen iſt nach der neueſten engliſchen
Statiſtik im Gegenſatz zu Deutſchland im Rückgang begriffen.
Jm Jahre 1924 wurden 322 Ehen weniger geſchieden als 1922. Da
in dieſem Jahre die Zahl der Sheidungen 2588 betrug, ſo bedeutet
das einen Rückgang der Eheſcheidungen um reichlich 12 Prozent.
Dagegen iſt die Zahl der Eheſchließungen von 1923 bis 1924 von
292 408 auf y96 116 geſtiegen, hat alſo im Laufe eines Jahres
um 4008 zugenommen. Jn dieſer Statiſtik iſt auch angegeben,
daß im Jahre 1924: 1051 Frauen und 954 Männer bei der Ehe
ſchließung nicht ihren Namen ſchreiben konnten, ſondern mit einem

Die Verhüllung der Venus.
Die Folgen eines bräutlichen Decolleteés.

Oel, elektr. Tascheniampen. Summi-Bieder, Halle a. S.. Große Steinstraße 81.

Kreuz unterzeichneten.

V G n

um die ihn Jonas, der Prophet, den Gott einſt ins ſündige Ninive
geſchickt hatte, beneidet häkte.

Aber, o wehl Die Braut iſt ganz und gar nicht willens, über
ihre Reize die rauhe Leinwand der Kirche breiten zu laſſen.
Ultimativ richtet ſie die Forderung an den Fürſorger ihrer Seele:
Entiweder ihren Leih von einer Hülle zu befreien, der ihm das
ſchönſte Charakteriſtikum ſeiner Weiblichkeit nähme oder die
Trauung zu unterlaſſen.

Der Pfarrer, zitternd bei der Erinnerung an ſeinen Zuſtand
vor der Bedeckung des Sündenpfuhls, lehnte den erſten Teil des
Ultimatums ab, ſo daß die Brautleute, da ſie ohne den Segen der
Kirche nicht glaubten den Pflichten des Eheſtandes gerecht werden
zu können, ſich nach einem anderen Diener Gottes umſehen

mußten. uDen fanden ſie glücklicherweiſe bald in Geſtalt eines alt
katholiſchen Prieſters, den ſein Alter davor ſchützte, daß jene un
bedeckte Stelle am Leib der Braut ihm die zu einer Trauung
nötige Ruhe raubte, und der die erſehnte Kopulation ohne
Wimperzucken zuſtande brachte.

Dem Gottesmann Nr. 1 wird ſein Vorgeſetzter einen ordent-
lichen Rüffel gegeben haben, daß er dem großen Magen der Mutter.
Kirche die Trauungsſborkteln hatte entgehen laſſen um eines un

bedeckten bräutlichen Bufens willen. H.
Fämfſichhe Büro Bedarfsarties

Fernsprecher 28 742 Otto Jacobs b'erneprecher 28749

Der Ausrufer der Bude „Die drei Weltwunder“ ſchrie über
das Publitum: „Letzte Vorſtellung, allerletzte Vorſtellung
Galavorſtellungll mit allen Nummern unſeres Weltſtadt-
programms! Gigantig, das Rieſenweib. das im bacchantiſchen
Tanze mit drei Rieſenſchlangen die Dämonie des Orients zeigen
wird. Alleine ein Galaprogramm, meine Herrſchaften!

Wladislans, der Schrecken der Steppe der Leibkoſak des von
der gerechten Volkswut gerichteten letzten Zaren, in dem Schwerter-
tanz ſeiner Heimat! Tanz auf glühenden Schwertern, die Schneide
nach oben gerichtet! Zum erſten Male in Europa!

Und in der dritten Abteilung ſehen Sie Mazzini, den König
der Alpen, Mazzini, den Berſaglieri, der alle Ketten, alle Kerker
ſprengt. Der von den Oeſterreichern am Jſonzo fünfmal ge-
fangen wurde, mit blutenden Wunden bedeckt. Der ſeine Ketten
zerriß und flüchtete auf die eiſigen Gletſcher des Montblanc, deren
Beherrſcher er iſt. Mazzini zum letzten Male! Herein, herein alle
und ſeht die Galavorſtellung, ſeht Mazzinis Abſchiedsvorſtellung.
Denn der König der Berge verläßt uns, weil ihn das Dollarland
Amerika für das größte Varieté Neuyorks, das Theater der
Millionäre, engagiert hat.

Herrerinn! Staunen, Grauſen, ſtrömen Sie herein,
meine Herrſchaften! Schönheit, Gewandtheit, Kraft! Kein
Humbug, alles echt

Da tauchte es grün auf in den Bogenlampen der Bude, da
drängten grün Uniformierte ſich durch die Menge, da ſchloß ſich
ein Karabinerkreis um die „drei Weltwunder“. Ein Mann mit
Knotenſtock erſtien die breite Holztreppe zur Eſtrade und legte
Mazzini, der dort ſtand, in Ketten geſchnürt, mehr Bündel denn
Menſch, die Hand auf die Schulter: m Namen des Volkes,
Kertan, Sie ſind verhaftet.“ Ein Ruck, wie Glas
ſplitterten die Ketten. ein Spruny und Mazzini aligs Kerkau
fand ſich in den Händen zweier Schußpoligiſten, in zwei Fäuſten,
deren geübter Polizeigriff beſſer hielt als alle Ketten der „drei
Weltwunder“

Das Publikum hbeulte und trampelte, unwillig
Störung und trinmphierend über dieſes „vierte Weltwunder“ das
nicht auf dem Programm ſtand Die hinterſten ſchrien am
lauteſten, einige meinten, wan müſſe die Polizei ſtürmen, aber
neue Helme tauchten am Eingang des Rummels auf. Der
Budenbeſitzer' proleſtierte, Gigantig verſchwand mit einem Schrei
in das Jnnere der Bude, Wladislaus der Leibkoſak des ZFaren,
verſuchte ſeitwärts von der Eſtrade zu entweichen. Vergebens,
ringsum waren Bude und Wobnwagen umſtellt.

Der KHaſſier der Bude aber Guſtav Harbatzki, der tagsüber den
funkelnagelnen geſtrichenen Obſtwagen ſeines ſo plötzlich aus der
Provinz hereingeſchneiten Chefs durch die Straßen fuhr, erſtarrte.
Seine Augen hatten im Kreis der Schupoleute, mit dem Ober-
wachtmeiſter vertraulich verhandelnd, einen guten Bekannten

a

erblickt. Einen Mann, der ausſah, wie ein Provinzler, der ihm
gegenüber als Obſthändler aufgetreten war. der aber nun, ohne
mit einer Miene zu zucken, auf ihn zukam und den Mantel

zurückſchlug. J„Karbatzki, nun wollen wir mal Schluß machen mit der
Komödie.“ Eine Blechmarke ſchimmerte unter dem zurſick
geſchlagenen Manteſ. Ohne auch nur ein Wort. eine Bewegung
des Widerſtandes ließ ſich Guſtav abführen Und der hatte immer

über dieſe

*7voller Tätigkeit. Alles aber überſchrie der tüchtige Ausrufer der
Bude: „Die drei Weltwunder“

feſt mitgeſchimpft über die Polizei! (Fortſetzung folgt. 4
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Am 25. November entschlief der

Rohrmeister àä. D.

Herr Emil Herden
Bis zu seinem Uebertritt in den Ruhestand

hat er 25 Jahre der Stadt Eisleben stets treue
Dienste geleistet, die ihm dauernd ein ehrendes
Andenken sichern werden.

Eisleben, den 26. November 1926.

Der Magistrat
Clauß, Oberbürgermeister.

Nachruf.
Am 25. November starb plötzlich und unerwartet unser

langjähriges Vorstandsmitglied und Mitbegründer unserer
Filiale der Rohrmeister a. D.

Emil Herden
Seinen aufrichtigen Charakter und stets hilfsbereites

Wesen hat er treu seinem Wahlspruch: „Ein Sohn des
Volkes will ich sein und bleiben bewiesen. Er hat sich
das Vertrauen aller Kollegen erworben, und wir werden
seiner stets gedenken.

Eisleben, den 26. November 1926.

Verband der Gemelnde- u. Stantsarhelter

Filiale Eisleben
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unsere
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A. n e e eWeody
Akt. Ges.,, Halle a.
Um einen Ueberblick zu gewähren, halten wir Sonntag nachm. die vorderen Ladentüären geöffnet!

die Frage:
„MWas schenke ich 7

mit lösen helfen
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Srecicen
Leinen- und Wäschehaus, Leipziger Strabe 6

Fawilien Nachrichten

G D. Orts verein Eisleben

Dordeaux, alle Südweine

Arrak, Nordhäus.
Vorzügliche Qualitäten

Nachruf.
Inhaber Emil Oske

PaulMen hat.

ff. Weinbrand, Jam.- Rum

ff. Tatfel-Liköre
Aeuberste Preise

bald a. Val
Jacobstraße 60Plötzlich und unerwartet riß der AllbezwingerTod e unſerer Beſten, den Genoſſen

Etnül H
aus unſerer Mitte.

Mit ihm verliert der Ortsverein Eisleben einen
aufrichtigen,
Kämpfer des Sozialismus.
Worte
war er

elten noch der Partei.
tets einer der erſten, wenn es galt, unſerer

Bewegung einen Dienſt zu erweiſen.

in jeder Situation ſich opfernden
Selbſt ſeine letzten
Trotz ſeines Alters

Jhn als
Vorbild unſerer weiteren Tätigkeit zu nehmen, ſei
Gelöbnis und Abſchiedsgruß von unſerem Veteranen.

Eisleben, den 26. November 1926.

Der Vorſtand.

Lixörtabrik u. Weingroßbandlung Reilstraße 9

Schnellste
Bezugsquelle
iür Werke aus
allen Wissensgebieten i
und der schönen Literatur

Volksblatt Buchhandlung Halle
J

Am Dienstag, dem 23. November, ver-
starb plötzlich unsere treue
genossin

Emmmny Schlegel
Wir werden ihr ein dauerndes An-

8092denken bewahren.

Turn- u. Sporiver ein „Fichte“
Ammendorf

Sport

ne IlDr. Grab6nhoift:
Das wahre Gericht

Eloſerroſern
Aus fünf
ihrer

Jahrhunderten
Hamiliengeſchichte

Preis 2
Volksblatt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Ulrichſtraße 27

Nach kurzer Krankheit verſchied am 25. November unſer
Genoſſe, der Rohrmeiſter a. D.

Der Verſtorbene gehörte dem Aufſichtsrat unſerer Ge
noſſenſchaft an.
Menſchen, deſſen Weſen und Chargaktereigenſchaften, deſſen
kollegialer Geiſt und aufopferungsvolle Hingabe ihm ein
ehrendes Andenken ſichern werden. Jn ſchweren Zeiten diente
der Verblichene unſerer Sache ſelbſt unter Einſetzung perſön
licher Opfer und trotz ſeines Alters nahm er an der
Entwicklung unſeres Unternehmens, dem er ſich mit Optimismus
widmete, regen und eifrigen Anteil.

Sein Vorbild und ſein Wirken, das mit der Geſchichte
unſeres Volkshauſes eng verknüpft iſt, ſoll uns zur Nach
ahmung dienen.

Eisleben, den 26. November 1926.
Vorſtand und Auſſihtsrat der Genoſſenſchaft Wolshan

Emil Herden
Wir betrauern in ihm einen liebevollen

G. m. b. H. Eisleben
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